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Kalendarium .
18 ^ 3 .

1. August bis 15. September. Internationale Ausstel¬
lung von lebenden Bienenvölkern, Stöcken , Ge¬
rätschaften und Bienenprodukten im Gemeinde -
Schulgarten in Simmering .

3. vis 8 . August . Internationaler Kongreß von
Lehrern und Leitern von Blinden - Instituten .

3. bis 5 . August. Internationaler Patent -Kongreß.
5 . und 6 . August. Internationaler Getreide - und

Saatmarkt .

Mittüeikurigen äer Kenerakäirektion.

Die Vlll . Sektion des internationalen statisti¬
schen Kongresses , welcher im Jahre 1872 in St . Pe¬
tersburg abgehalten wurde , hatte sich auch mit der
Klassifikation der Industrie und Gewerbe zu beschäf¬
tigen. Durch die Vorbereitungs - Kommist ion wurde
dem Kongresse ein Entwurf einer Klassifikation von
Professor E . Andrsef in Petersburg vorgelegt ; der¬
selbe wurde von einer besonderen Kommission ge¬
prüft und nach deren Bericht hat die III . Sektion des
Kongresses ^

, wie auch die Generalversammlung die
vorgeschlagenen Klassen adoptirt ; ein mehr eingehen¬
des Studium der Klassifikation und ein endgültiges
Urtheil darüber wurde der Versammlung der Fach¬

männer in Wien bei der Weltausstellung überlassen
und beschloß der Kongreß, seine permanente Kommis¬
sion zu ersuchen , daß die proponirte Klassifikation der
Jury der Wiener Weltausstellung vorgelegt werde,
„ damit dieser Areopag von Industriellen , Technikern
und Gelehrten in allen Fächern der Industrie sein
Urtheil über eine Klassifikation abgebe , welche für alle
Nationen und für alle Anforderungen zu adoptiren
wäre .

"

In Folge eines Schreibens des Herrn Präsi¬
denten der permanenten Kommission des Kongresses
in St . Petersburg beehrt sich der Unterzeichnete die
Herren Mitglieder der internationalen Jury so wie
die D . V Fachmänner zu ersuchen , Mitttwoch den
30 . Juli d . I . , Nachmittags 4 Uhr , im großen Saale
des Jury -Pavillons einem Vortrage des Herrn Pro¬
fessors E . Andrsef aus St . Petersburg , Mitgliedes
der internationalen Jury , beizuwohnen, in welchem
er die Grundzüge der gedachten Klassifikation bespre¬
chen und der Diskussion der Anwesenden unter¬
ziehen wird .

Der Generaldirektor:
Freiherr v . Schwarz-Senborn .

Feierliche Eröffnung der internationalen Aus¬
stellung von lebenden Bienenvölkern , Bienenwohnun¬
gen , Geräthen , Produkten , Schriften re. am 1 . Au¬
gust 1873 , Nachmittags 4 Uhr , im Garten der neuen
Schule in Simmering .

Programm .
1 . Versammlung der Theilnehmer in Kleinleins

Gafthausgarten . 2 . Zug der Theilnehmer ( die Turn¬
schüler mit den Vereinsfahnen an der Spitze) in das
Schulgebäude. 3 . Begrüßung von Seite der Gemeinde
durch den Ortsschulaufseher Herrn Dr . Seidler . 4 . An¬
sprache des Vereinspräsidenten Herrn Dr . Vinzenz
Heller an die Versammlung . 5 . Absingung eines
feierlichen Chores durch ein Männerquartett . 6 . Be¬
sichtigung der Ausstellungsgegenstände mit Erklärung
derselben durch den Wanderlehrer Herrn Karl Gatter .
7 . Absingung der Volkshymne durch die Turnschüler.
8 . Zum Schluffe Feuerwerk, veranstaltet vomKomitv-
mitgliede Herrn Lorenz Deininger , und hierauf ge¬
sellige Abendunterhaltung in Kleinleins Gasthaus-
garten.

Für die Vereinsleitung :
Dr . Vinzenz Heller , Präsident -
Für das Ausstellnngskomits:

Karl Gatter , Obmann .

Berichtigung .
In Nr . 7 haben sich durch Verschulden der

Druckerei zwei sehr unliebsame Jrrthümer eingeschli¬
chen , welche sich unsere Leser wohl selbst korrigirt haben
werden. Am Titelblatte soll es selbstverständlich heißen
Band IV . und nicht Band V . I und im Inhaltsver¬
zeichnisse ist der Text von Nr . 6 stehen geblieben .



vv 1611 , crrrr I . 18 ^ 3 .

«Rüg . Iüu^rirte Weüllu8^eüung8-Ieitung
" unä „Iüu^rirte Wiener WeÜau8 ^eüung8-Ellüerie

Nanä IV
Nummer 9

- L.
WKM^ i

ZMM

tMLZA

^ LFLIttLZt « I N t t L ^

tuWW,

ö»8LLLL»MMŵ
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Was Frankreich auf künst¬
lerischem Gebiete zu leisten im
Stande ist, davon hatte die
Welt schon längst einer: unge¬
fähren Begriff . Wenn es auf
der Pariser Ausstellung auf
diesem Felde alle anderen Na¬
tionen triumphirend schlug, so
konnte man aber immer noch
annehmen, daß dieser Staat
gerade als solcher, der die Aus¬
stellung in Szene gesetzt hatte,
besondere enormeAnstrengungen
gemacht habe, um ja nur mit
Glanz zu bestehen . Dasselbe
hätte man jetzt von Oesterreich
erwarten dürfen, um aber ganz
zu ermessen, wie sehr Frank¬
reich auf dem Kunstgebiete in
der That an der Spitze der
Civilisation marschire , braucht
man sich nur die nackte That -
sache vor Augen zu halten,
daß Frankreich in Sachen der
Kunst aus unserer österreichischen
Ausstellung numerisch gerade
doppelt so stark vertreten ist,als Oesterreich selbst, der aus¬
stellende Staat . Daraus also ,
nicht aus einer vorgefaßten
Meinung und Voreingenom¬
menheit für französische Kunst ,erklärt es sich, wenn wir mit
unseren Reproduktionen aus
der Kunsthalleso oft den freund¬
lichen Leser an die französische
Abtheilung erinnern . Unsere
Aufgabe, wie wir sie erfaßt
haben , ist die, dem Guten ge¬
recht zu werden , es gehöre
welcher Nation immer an.

Das Bild, von welchemwir heute unseren Lesern eine
Nachbildung bieten, gehört zuden bemerkenswerthesten der
französischen Malereien ernsten ,idealen Styles . Jean Baptiste
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„Der Holzhauer und die Waldnymphe .
"

Bon Jean Baptiste Bin , aus der französischen Abtheilung der Kunsthalle.
°

Bin , der Autor des Bildes
„Der Holzhauerund die Wald¬
nymphe", ist in Paris geborenund ein Schüler Goffe 's und
des berühmten Cogniet, dem
die jüngere Malergeneration
Frankreichs so viel zu verdan¬
ken hat . Bin ist kein bloßer
Farbenroutinier . Er wählt ernste
Stoffe und behandelt sie mit
heiligem, künstlerischem Ernst.
Diesmal versetzt er uns in eine
Zeit zurück, da die griechische
Religion jeden Wald, jeden
Hain , alle Meere und alle
Quellen mit göttlichen Wesen
bevölkerte . Sinnbildlich zeigt
uns das Gemälde, wie der
Mensch sich im Kampfe mit den
göttlichen Naturmächten befin¬
det . Nichts hält ihn auf in
seinem siegreichen Vorwärts¬
dringen — als vielleicht die
Schönheit. Dieser gegenüber
sinkt die streitbare Axt herab,
s i e darf die Zivilisation nicht
vernichten. Der sehnende , bit¬
tende Blick der schönen Nymphe
sagt nicht „Raum für Alle
hat die Erde", er fleht nur :
„Vernichte die Schönheit nicht !"

DieÄkmkütte zum koken

Von Dubrr Srdon .
(Siehe Illustration Seite 142 .)

Gewiß, es gibt gewalti¬
gere Bergsysteme, als das des
Alpengebirges, der Himalaya ,die Cordilleren, das Mondge¬
birge, sie sind riesiger angelegt,aber auf keinem dieser Berg¬
welten entfaltet sich ein so schö¬
nes, herrliches Naturleben wie
auf den Alpen . Den Berg Got¬
tes nennt die Bibel den Sinai
und die Berge Gottes möchte
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ich die Alpen nennen . Da gibt es keine unter¬
irdischen Schrecknisse, dieJahrhunderte lang stumm
liegen , um dann desto furchtbarer zu sprechen,
keine heuchlerischen Wasserspeier , die plötzlich
Berge wegschwemmen und Thäler heben , da ist
alles fest und solid gebaut , fest und solid wie
das Völkchen, das dort haust . „Sie sind wie ihre
Berge" singt schon vorlange der Alpendichter
Haller und es liegt eine tiefe Wahrheit in diesen
Worten . Sie sind auf den Cordilleren wie ihre
Berge, falsch und revolutionär , sie sind auf dem
Himalaya wie ihre Berge, träge , stumm , brütend
und träumerisch ; sie sind auf den Pyrenäen
wild und zerrissen und auf den Alpen frisch
und fröhlich . Als ich meine Schritte den ethno¬
graphischen Baulichkeiten jenseits des Heustadel-
waffers zulenkte, suchte ich zuerst die Alm auf,
tue von Oesterreichs herrlicher Alpenlandschaft,
den Salzburger Alpen, zur Ausstellung geschickt
wurde. Schon von ferne erkannte ich das moos-
verpichte Blockhaus , das ein Muster einer Alpen-
wirthschaft sein soll . lieber der Thüre steht das
gewöhnliche fromme Sprüchlein , das hier lautet :
„die Alm die steht in Gottes Hand, zum hohen
Göll ist sie genannt" . Man hat der Hütte etwas
von landschaftlicher Staffage beigeben wollen
und sie auf dem schattigeren, grüneren Theile
des Ausstellungsparkes postirt, aber man hat ihr
eben keine Alpe beigeben können , höchstens etwa
eine Konstantinsalpe in zweiter Ausgabe, und
das ist' s ja , was eine solche Hütte zur „Alm"
macht . Ein Vorarlberger Bauernhaus , eine un¬
garische Bauernwirthschaft, ein russisches Bauern¬
haus konnte man aus jeden beliebigen Platz
stellen, ohne seinen Charakter wesentlich zu alte-
riren , aber man konnte eine Alpenhütte nicht
leicht von der Alpe nehmen, ohne sie zur —
Parodie zu machen . Ich will also gewissermaßen
die Parodie der Alpenhütte besprechen und nach
dem ewig wahren Satze, daß man ernste Dinge
lustig und heitere ernst besprechen müsse, über
dieselbe ernst sprechen ; ich habe eben dabei nichts
anderes zu thun, als mir die Alpenlandschaft zu
dieser Baulichkeit hinzuzudenken , also gewisser¬
maßen dasjenige Moment , das die eigenthüm-
lichen Einrichtungen einer solchen Hütte als -—
Nothwendigkeit erscheinen läßt . Die Hütte ist zum
hohen Göll genannt und also das Muster nur
weniger Wirtschaften ; es befinden sich meines
Wissens auf dem hohen Göll nur wenige Hütten,
desto mehr derselben sind auf der Golling-Alm
und auf der Kochler-Alm anzutreffen; auch auf
der Schlenken und aus Roßfeld sind ihrer mehr,
als auf dem Göll. Die Hütte heißt — ein wahr¬
haftes 1ueu8 a von lueonäo — zum hohen
Göll , weil der Erbauer derselben ein Handels¬
mann aus Dürnberg bei Hallein ist, freilich wohl
als Händler mit Edelweiß kennt er die dortigen
Wirtschaften gut genug, um eine als Muster
errichten zu können .

Die Hütte ist stark gebaut , wie sie es in
Wirklichkeit auch sein muß , denn wenn Vater
Aeolus „dort droben auf jenem Berge" seinen
Sack aufmacht , pfeift und rüttelt es gar erschreck¬
lich . Gleich beim Eintritte fällt dem Besucher
das wichtigste Geräthe einer Alpenwirthfchaft in 's
Auge ; es ist der große Kupferkessel zur Käse¬
bereitung. Er hängt an einer Kette und bewegt
sich an einem Holzrahmen der „Schwingen" nach
links und rechts ; unter ihm ist ein ausgemauerter ,
platter Herd zur Bereitung des Feuers . Das¬
selbe darf nur spärlich unterhalten werden, denn
die Milch im Kessel würde bei großer Hitze ge¬
sotten werden , währenddem sie bei geringem
Feuer gerinnen soll, um Käsestoff zu geben . Dieses
einfache Kupfergeräth ist der ganze Mechanismus
für eine Industrie , die sich eine Weltbedeutung
errungen hat . Den Schweizerkäse und den Häring
möchte ich als die Symbole des Welthandels
hinstellen , aller allegorischen Poesie und poetischen
Allegorie zum Trotze, denn sie kommen überall
hin, wo die Zivilisation hinkommt . Freilich wohl
ist' s mit dem Schweizerkäse wie mit dem Cham¬
pagner ; der meiste Schweizerkäse wird nicht in

der Schweiz erzeugt , aber der „sogenannte" steht,
sobald er nur auf den Alpen erzeugt ist, dem poli¬
tisch -geographischen Schweizerkäse nicht viel nach .
Er hat freilich mächtige Rivalen indem lromabg
äo bris und in dem neuester Zeit in Aufschwung
gekommenen Liptauer Käse, aber er behauptet
sich durch seine unanfechtbaren Vorzüge , unter
denen seine Dauerhaftigkeit besonders hervorsticht .
Auch sind die Alpenweiden solche , wie sie nicht
leicht in einer anderen Region angetroffen werden;
die aromatischen Kräuter der Alpentriften destil-
liren sich eben in dem Käse und verleihen ihm
den so oft angetroffenen und von vielen so ge¬
suchten grünlichen Stich . Der Kupferkessel in
unserer Alm-Imitation hängt da in stummer
Ruh und er sieht auch gar nicht darnach aus ,
als hätte er je anderswie und anderswo gehan¬
gen ; auch die Pseudo - Sennerinen — doch ,
Pardon , ich habe ja gelobt, nichts für Talmi ,
sondern Alles für wahr und echt zu halten . Die
Mädchen sind recht dralle Gestalten und würden
ziemlich vortheilhast aussehen, wenn nicht das
grüne Filzmonstrum, das mir an den Gebirgs -
trachten der Alpenländer von jeher am häßlich¬
sten schien, auf ihren Köpfen säße . Sie sind
überhaupt hübscher, als der Menschenschlag um
Hallein herum, oder eigentlicher , als das dortige
schöne Geschlecht, das , um so viel als möglich
zu umschreiben , auf einer sehr tiefen Stufe der
Schönheit steht . Es ist eigenthümlich , daß man
gerade in der schönen, freien Alpenwelt so viel
abgehärmten, schwachen Frauengestalten begegnet ,
und seinerzeit hat mich das in Ischl, dem Alpen¬
paradiese, am meisten befremdet und am unan¬
genehmsten berührt . Die guterhaltenen, oder besser
gesagt , gut gerathenen Exemplare der Senne¬
rinen unserer Alm haben mich wirklich wohl-
thuend angemuthet, denn ich habe die oftgenannte
uud oftbesungene „schöne Alplerin" schon lange
in das Bereich des Ammenmärchens verwiesen.
Ich betrachtete eben die Dirnen , als der Seppel ,
der „Kühbub" einen Jodler anschlug , der mich
gar wundersam berührte ; es war freilich eine
bekannte Weise, die ich in Wien oft genug ge¬
hört habe, aber der Jodler war ein echter
Gebirgston , frisch, frei, fröhlich , froh. Er sang
nur die erste Strophe ä 1a Eduard und Ku¬
nigunde

Von der Kapleralm
Da Hab ' i obi g 'schaut ,
Auf amal schlagt mei Herzerl
Gar so wunder- wunderlaut .

und darauf folgte das trillernde Gejauchze oder
das jauchzende Trillern , das mir immer wie eine
gesungene Naturgeschichte der Alpen erschienen
ist, denn es geht so hoch hinauf, wie ihre Berg¬
riesen , es schrillt so empor wie ihre steilen Fels¬
wände, es geht so breit und sanft abwärts , wie
ihre grünen Triften .

Eine Kuh muhte von der nahen Halde
herüber , eine Ziege meckerte neben im Stalle
der Landwirthsschaftgesellschaft , ich träumte mich
ganz und gar in die Alpenwelt hinein — da
rasselte ein Wagen heran , eine hohe Ex-Persön -
lichkeit wurde herausgewälzt — Adieu Alpen¬
poesie !

Tunis in äer Ausstellung
(Siehe Illustration auf Seite 183 .)

Von allen Ländern des occidentalen, mo -
hamedanischen Orients ist es Tunis , welches
durch seine , wenn auch in kleinem Raume zu¬
sammengedrängte, aber um so geschmackvoller
und geschickter arrangirte Aufstellung der Expo¬
sitionsobjekte in der Wiener Weltausstellung sich
auszeichnet .

Die Regentschaft Tunis , im Norden Afrikas
zwischen Algier und Tripolis gelegen , umfaßt
einen Flächeninhalt von beiläufig 190,000 Qua¬
drat -Kilometern mit einer hauptsächlich aus Mo-
hamedanern , ferner Juden , Griechen , Italienern ,
Franzosen bestehenden Bevölkerung von beiläufig
1 . 200,000 Einwohnern , und ist von zahlreichen

Ketten des Atlante durchzogen ; der nördliche
Theil des Landes wird von einem der bedeu¬
tendsten Flüsse Nord-Afrika's , der Megarda , be¬
fruchtet. Die wenigsten Flüsse des Landes sind
schiffbar . Mehrere bedeutende kleineren Schiffen
zugängliche Seen enthalten Korallenfischereien .

Tunis wird von einem dem Sultan tribut¬
pflichtigen Pascha-Vey regiert und zerfällt in 21
Verwaltungsbezirke, welche durch von dem Bey
gewählte und ernannte Statthalter (Ca'ids)
regiert werden. Jede Hälfte dieser Bezirke wird
von einem Ca'if, oder Stellvertreter des Statt¬
halters , welche ebenfalls von dem Bey ernannt
werden, verwaltet .

Der Boden ist in jeder Beziehung frucht¬
bar und eignet sich zu jeglicher Art Kultur .

Die mineralischen Produkte Tunesiens sind
verhältnißmäßig arm . An Rohprodukten kommt
das natürliche Salz vor, welches sich in Fülle
findet , indem es von der Fluth angeschwemm
wird und nur gesammelt zu werden braucht ;
ferner sehen wir in der Ausstellung einfache und
silberhaltige Zinnerze und Steinkohlen . Es gibt
in Tunis auch Blei - , Quecksilber- , Silber -,
Kupfer- und Eisen- Bergwerke, welche noch nie
ausgebeutet worden sind . Die industrielle Ver-
werthung mineralischer Rohprodukte wird durch
Gebrauchsgegenstände und bei den Arabern
übliche Schmucksachen von Gold- und Silber -
waaren, wovon namentlichArmbänder, Ketten, Ohr -
gehänge rc . recht geschmackvollgearbeitet sind ; fer¬
ner durch Gebrauchsobjekteaus Stahl und Eisen-
waaren , worunter landesgebräuchlichePflüge und
sonstige landwirthschaftliche Gerätschaften Vor¬
kommen, und durch mannigfaltige Gerätschaften
von Stein , Glas und Thon repräsentirt . Daran
reiht sich endlich eine Kollektion , theilweise
prachtvoll gearbeiteter und eingelegter oder
damaszenirter Waffen, Klingen und Feuergewehre;
auch mehrere bearbeitete Marmorplatten und
glacirte Ziegeln.

Die tunesische Flora ist sehr mannigfaltig .
Obgleich das Land arm an Forsten ist , so hat
es dafür andererseits die prachtvollsten Gärten ,
in denen köstliche Aepfel , Birnen , Aprikosen ,
Pfirsiche , Trauben , Feigen, Kirschen, Quitten ,
Pistazien, Datteln , Mandeln , Pomeranzen , süße
Citronen, Granatäpfel u . a . m . in Fülle Vor¬
kommen , die indessen immerhin viel Pflege er¬
fordern . Eines der wichtigsten vegetabilischen Er¬
zeugnisse dürfte die im Lande wildvorkommende
Halfa sein, welche in industrieller Verwerthung
zu Stricken, Körben, Matten rc . einen der be¬
deutendsten Export-Artikel ausmacht. Der frucht¬
bare Boden und das ideale Klima des Landes
bedingen großartige Ernten an Weizen , Gerste,
Roggen, Bohnen, Kichererbsen , Linsen rc . Der
Verwaltungsbezirk Baggia und die Tuburba und
Mater umgebenden Berge sind durch die Frucht¬
barkeit ihres Bodens dem Getreidebau am Mei¬
sten zugänglich . Ferner gedeiht Tabak von vor¬
züglicher Güte , Baumwolle, Hanf, Indigo , Opium,
Saffran , Zuckerrohr , vor Allem aber der Oel-
baum, der in ausgedehnten Pflanzungen vor¬
kommt, und dessen Frucht, sowie das Oel der¬
selben den größten Handelsartikel der Regent¬
schaft ausmachen. Daran reiht sich in der Aus¬
stellung eine Kollektion der verschiedenartigsten
Samen , Seegewächse , worunter Korallen, rohe
und gewaschene Schwämme, achtarmige Meer¬
polypen rc . zu bemerken sind, endlich eine Samm¬
lung pharmaceutischer Pflanzen, mannigfaltige
Blumen - Essenzen , parfümirte Seifen , Oele,
Weine, Branntweine , Essig , Zucker- und Back¬
werk u . a . m . Von den hier exponirten indu¬
striellen Holzerzeugnissen hätten wir der sehr
geschmackvoll gearbeiteten gemalten und vergol-
detenMöbelstückeundverschiedenartigerGebrauchs-
gegenstände Erwähnung zu thun , namentlich
auch eines landesgebräuchlichen sehr primitiven
Webstuhles.

Die Fauna der tunesischen Regentschaft
ist in ihren Rohprodukten durch Wolle , Kameel-
haar und Häute von Ochsen, Ziegen, Schafen,
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Kameelen u . a . m . repräfentirt , deren industrielle
Verwerthung zu Bekleidungsstoffen , Decken, Schär¬
pen, Shawls, Schuhwaaren , und indirekt wieder
zu prachtvollen Stickereien u . a . m . durch eine
reiche Sammlung mannigfaltiger Objekte dieserArt uns in der Ausstellung versinnlicht wird.Der Seidenbau , obgleich in Tunis in einigen
Verwaltungsbezirken verbreitet und mit Erfolg

Einige Uniformen und ein Feldzelt machenuns mit der militärischen Bekleidung von Sol¬daten und Offizieren und mit dem Lagerleben
derselben bekannt . Auch ein Zelt , wie es von
den Arabern benutzt wird , tritt uns hier ent¬
gegen .

Daran schließt sich eine reiche Sammlungvon Modellen in Gyps , mehrere antike Statuen

geordneten ethnographischen Gruppen , welche
uns sowohl mit den Typen , Trachten und Ge¬
wohnheiten der tunesischen Bevölkerung als
auch mit deren Behausungen und dem darin vor¬
handenen

'
Komfort bekannt machen .

Zunächst lenken wir unsere ganze Auf¬
merksamkeit auf das uns in der Ausstellung
vergegenwärtigte Wohngemach eines wohlhaben-

Tunesische Typen . (Siehe Seite 13S, )

betrieben, ist seiner Dimension nach zu unbedeu¬
tend und keiner Erwähnung werth?

Von hier wenden wir uns zu einer Kol¬
lektion tunesischer musikalischer Instrumente , die,nach unseren musikalischen Begriffen , einer ge¬
wissen Vollkommenheit nicht ermangeln , wennwir sie mit den musikalischen Instrumentenanderer orientalischer Länder vergleichen .

und Marmorstücke mit Inschriften, Hieroglyphen,Köpfen und Figuren , welche alle Ausgrabungenaus den Ruinen von Carthago sind, ferner Mo¬
saiken verschiedener Art, und endlich Sammlun¬
gen von antiken Edelsteinen , Gold- , Silber- und
Kupfermünzen.

^
Wir beendigen unseren Rundgang in der

tunesischen Ausstellung mit den geschmackvoll

den tunesischen Bürgers. Der Komfort dessel¬ben, welches ausschließlich mit geschmackvoll ge¬arbeiteten tunesischen Holzmöbeln und Teppichen,überhaupt mit Landeserzeugnissen dekorirt ist,läßt Nichts zu wünschen übrig , und heimelt uns ,da wir uns in den Orient versetzt wähnen, sehr
europäisch an . Die Tunesen beziehen übrigensviele weiche Möbelstücke aus Italien und Frank-
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reich, welche wir selbstverständlich hier nicht
exponirt finden . In dem Wohngemache bemer¬
ken wir ,,den Hausherrn in stolzer Grandezza
auf einem Divan sitzend und seinen Tschibnk rau¬
chend — eine kräftige , schöne Mannesgestalt ,
— ihm gegenüber auf einem Stuhle eine leicht
verschleierte Frauengestalt . Der Mann sowohl ,
als die Frau haben den einen Fuß leicht über
das andere Knie geworfen , die Art , wie die
Tunesen zu sitzen pflegen .

Die Frauen und Mädchen tragen , nach
Art der Türkinen , ineist buntfarbige Beinklei¬
der , mit dem alleinigen Unterschiede , daß sie
eng anschließen ; darüber ein mit Stickereien
durchwebtes seidenes Hemd , und über dasselbe
wieder einen meist kurzen reich gestickten seidenen
Ueberwurf mit kurzen Aermeln . Am Halse tra¬
gen sie entweder Perlen , oder mit Münzen und
Amulets behängte Silberschnüre . Die Füße sind
mit buntfarbigen Strümpfen , gelben Schuhen
und , wenn die Frauen ausgehen , darüber noch
mit gelbledernen Stiefeln bekleidet . Auf dem
Kopfe haben sie einen Tarbusch , welcher in ver¬
schiedenartigster Form verkommt , und darunter
langes falsches Haar , mit Goldblättchen durch¬
flochten, im Gegensätze zu den tunesischen Jü -
dinen , die, wenn sie heiraten , ihr Haupthaar
und Augenbrauen sich scheeren lästern Gehen
die tunesischen Frauen auf die Gasse , so hüllen
sie den Körper in ein großes weißes Tuch
(Isar ) und bedecken , nach mohamedanischem
Brauche , das Gesicht mit einem schwarzen durch¬
sichtigen Schleier , welcher übrigens die Augen
frei läßt . Wie bei allen orientalischen Frauen ,
so spielen auch hier die Toilette -Geheimnisse
eine bedeutende Nolle , und trachten die Tunesin¬
nen , da sie in den vorgeschriebenen Straßen¬
toiletten sich wenig von einander unterscheiden ,
im Hause nach Möglichkeit zu glänzen , sei es
durch Schmuck, kostbare Stoffe oder durch
Schönheit . Dunkelschwarz gefärbte Augenbrauen ,
Augenlider und Augenwimpern , welche den
tunesischen Frauen ein feuriges Aussehen ver¬
leihen , und weiß geschminkte Wangen gelten
als besondere Schönheit .

Die Kleidung der Männer besteht in meist
weißen , bis zum Knie herabreichenden Hosen ,
von wo ab die Füße , welche in großen unge -
sormten Pantoffeln stecken, nackt sind . Auf dem
Kopfe tragen sie einen Turben (Fez) und über
die Schultern einen farbigen phantastisch umge¬
worfenen Mantel .

Wir bringen unseren Lesern die Abbil¬
dung einiger tunesischer Typen .

Die Handel treibenden Tunesen sind meist
eingewanderte Griechen oder Armenier und be¬
kennen sich zur christlichen Religion .

Außerdem ist als Ergänzung und Erläu¬
terung zu der Exposition der Regentschaft Tunis
ein seiner umfangreichen statistisch- ökonomischen
Daten und seiner ausführlichen Behandlung
der Verhältnisse dieses Landes wegen höchst
interessanter Katalog beigegeben , auf welchen
hin wir die Aufmerksamkeit unserer Leser len¬
ken, da wir aus ihm einen klaren Begriff über
Tunis und dessen Bewohner , welche bisher nur
den Wenigsten bekannt sein dürften , schöpfen
können . — Tunis betheiligt sich zum ersten
Male in Wien an einer Weltausstellung .

v . bi .

Die interuationake Jury in Kuäapeft.
Pest , 27 . Juli .

Um halb 7 Uhr gab es Samstag auf dem
Landungsplätze des Wiener Dampfschifffahrts -
Gebäudes ein außergewöhnliches Gewoge und
Gedränge . Fiaker aus Fiaker , Einspänner auf
Einspänner rasten heran und füllten bald das
Ufer des Kanals mit einer nach Hunderten zäh¬
lenden , höchst distinguirt aussehenden Touristen -
gesellschast beiderlei Geschlechts. Um halb 7 Uhr
begann auch die Einschiffung der Gesellschaft,
welche aus einigen hundert Mitgliedern der in¬

ternationalen Jury , deren mehr oder minder
zarten Familiensprossen und zahlreichen illustrer :
Funktionären der Weltausstellung , wie auch der
Wiener und ausländischen Presse bestand . Bei
den Kaisermühlen lagen die beiden großen
Donaudampfer „Franz Joseph " und „Iris " vor
Anker , die selbstverständlich in den engen Kanal
nicht einfahren konnten . Die internationalen
Gäste mußten daher auf kleineren Dampfern den
größeren Ungethümen zugeführt werden , welches
Manöver wohl drei Viertel -Stunden lang dauerte .

Endlich waren die großen Dampfer vom
Kiel bis zum Oberdeck gefüllt ; die beiden Fahr¬
zeuge trugen festliche Zier ; die Flagge Ungarns
wehte lustig über den Flaggen Amerikas , Eng¬
lands , Frankreichs , Italiens , der Türkei u . s . w .,
und „Franz Joseph ", welcher als Admiralschiff
sungirte , nahm auch eine nationale Musikkapelle
an Bord , die den Nakoczymarsch exekutirte , als
das Signal zur Abfahrt ertönte .

Es war eine schöne Fahrt ; der Himmel
hatte sich in ein mildernstes Blau gehüllt , die
Sonne glühte nicht so intensiv wie in Lybiens
Wüste , eine kühlende Brise strich durch das
Takelwerk und paralysirte allmälig den röstenden
Einfluß der Dampfkessel . Die Gesellschaft war
in bester Laune und sah mit froher Erwartung
den interessanten Dingen entgegen , die nun
kommen sollten . Wir hatten die Mitglieder der
Begrüßungskommiffion an Bord , die sich alle
mögliche Mühe gaben , das Kaminfeuer des Amü¬
sements nicht erlöschen zu lasten . Ob in Wien
auf dem Landungsplätze oder auf dem Admirals¬
schiffe der feierliche Empfang der Gäste statt¬
gesunden habe , konnte ich auf der „Iris " nicht
erfahren ; jedenfalls wäre zu einer solchen Be¬
grüßung weder Oertlichkeit noch Gelegenheit
günstig gewesen . — Um eilf Uhr hatten wir
die Preßburger Schiffbrücke passirt , und beide
Dampfer legten an , um Proviant für das Diner
einzunehmen und um — zu landen . Der Quai
war von einer dichten Menschenmenge umsäumt
und seitens der alten Krönungsstadt war es
Bürgermeister Jußt , der einen gut aufgenomme¬
nen Speech an die internationalen Gäste hielt .
Nachdem wir mit Erwiderung der uns zugesand¬
ten Eljenrufe unsere Geschäfte in Preßburg
beendigt halten , stießen wir wieder vom Strande
und da die Gegend zwischen Preßburg und Ko-
morn bekanntlich nicht viel des landschaftlichen
Reizes bot , wurde dieselbe benützt , um unter¬
dessen eines jener opulenten Dejeuners einzu¬
nehmen , welche die schmunzelnde Klio mit
weinlaubumkränztem Griffel in ihrem Notizbuch
zu verzeichnen pflegt . Die ihre „Gier nach Speise
und Trank befriedigt ", gingen wohl aufs Ober¬
deck , wo sich bald plaudernde , mit Bädeckec' s
und Feldstechern bewaffnete Gruppen gebildet
hatten , die sich über die Schönheiten der Gegend
und die Ritterlichkeit der Gastfreunde unterhielten .
Da ich mit Fug und Recht voraussetzen kann ,
daß außer Bädecker die Thalsahrt voi : Wien
nach Pest schon von bewährteren Schilderern
bereist und beschrieben wurde , kann ich mich
der Schilderung der Donauufer wohl entheben ,
und konstatire nur , daß sich das in Permanenz
erklärte Dejeuner dennoch auflöste und das
Diner in seine Rechte trat . Ich möchte wohl das
Menu mittheilen , aber leider gab es keinen
solchen Wegweiser durch das Labyrinth der
Speisen und Getränke , welche übrigens durch
etwaigen Reichthum an Arten die Wahl nicht
im mindesten erschwerten . Nachdem die erste
Serie abgespeist , trat die zweite in ihre Rechte,
und so aß und trank man bis nach Komorn ,
wo sich endlich Alles auf Oberdeck begab , um
die Schönheiten der Natur u . s . w . mittelst
rothbändiger Enchiridions und schwarzgerändeter
Lorgnons zu bewundern .

Allenthalben waren die Landleute herbei¬
geeilt , die nicht müde wurden , Eljens zu rufen
und Tücher zu schwenken und alle an: Ufer an¬
gebundenen Fahrzeuge waren überall verhältniß -
mäßig reich beflaggt . Bei Gran und Parkany

gab es zwischen „Franz Josef " und „Iris "
, die

bisher eine Distanz von ungefähr fünf Schiffs¬
längen zwischen sich gelassen hatten , ein hübsches
„Match "

, indem beide Schiffe fast Bord an Bord
nebeneinander einherfuhren und sich den Rang
des besten Platzes streitig machen zu wollen
schienen . Endlich siegte die Prärogative der An -
ciennität über die Schnelligkeit der jugendlichen
„Iris " und „Franz Joseph " behielt die Würde
des Admiralschiffes bei . Er war es auch, der die
in Nagy -Maros erschienene Deputation empfing
und er begegnete auch als der Erste dem
mit 600 — 700 Vudapestern belasteten Dampfer
„Fiume "

, der bis nach Waitzen den Güsten ent¬
gegen gekommen war . Von den Ufern tönten
auch auf der Strecke Waitzen -Pest stürmische
Rufe und Böllerschüsse, und die kleine Flotille ,
die nunmehr auch das jubelnde „Fiume " in
ihren : Fahrwasser hatte , langte , mit einem sel¬
tenen Enthusiasmus begrüßt , um halb neun
Uhr hier in Pest an .

Nachdem „Franz Joseph " angelegt hatte ,
verstummte die Musik und die Empfangs - Kom¬
mission begab sich nun an Bord des Schiffes ,
wo der Führer der Deputirten , Dr . Ignaz vor:
Havas die Angetommenen mit folgender Ansprache
(ungarisch ) begrüßte :

Sehn geehrte Herren : Sie sind , der Einladung
unserer Hauptstadt Folge leistend , zu uns gekommen ,
um eines jener Länder , von dessen Arbeitsamkeit Sie
auf der Weltausstellung ein Bild erhalten und über
welches Sie so viele gegentheilige Ansichten vernom¬
men hatten , aus eigener Anschauung und Erfahrung
kennen zu lernen . Uns ist das besondere Glück zu
Theck geworden , Sie , sehr geehrte Herren , als ebenso
erprobte Arbeiter der öffentlichen Bildung und des
Fortschritts , als die gerne gesehenen Gäste der Haupt¬
stadt unseres Vaterlandes begrüßen zu können und
indem wir diese Mission erfüllen , thun wir es mit
aufrichtiger , ungarischer Herzlichkeit . Seien Sie will¬
kommen !

DieseAnsprache wurde durch FlorentinSimon
in französischer Sprache wiederholt . Beide An¬
sprachen wurden von den Gästen mit lauten
Zeichen des Beifalls angehört , worauf Baron
Schwarz einige Worte des Dankes sprach .
„An der Spitze der Vertreter der Zivilisation
beider Welten ", sagte er, „reiche ich Ihnen die
treue Bruderhand .

" Die Gäste verließen nun
das Schiff und verfügten sich in die zu ihrer
Bequartierung bestimmten Hotels . Auf dem Wege
dahin ertönten unaufhörlich Eljenrufe , wie denn
die Begrüßung seitens des Publikums eine
äußerst sympathische und herzliche war . Um
neun Uhr versammelten sich dann in den festlich
dekorirten Redoutensülen sämmtliche Mitglieder
des Festkomites , zahlreiche Honoratioren Buda¬
pests , Reichstagsdeputirte und Magnaten und
erwarteten die fremden Gäste , um deren Be¬
kanntschaft zu machen und sie in Budapest noch¬
mals willkommen zu heißen . Später fanden sich
auch die Minister Zichy, Tißa und Graf Sza -
pary ein . Die Jurors und deren Angehörige
erschienen jedoch erst nach zehn Uhr . Nachdem
die üblichen Vorstellungen stattgesunden , wurde
ein gemeinschaftliches Souper eingenommen , das
nicht wenig zur gegenseitigen Annäherung bei¬
trug . Die Gesellschaft ging gegen zwölf Uhr
auseinander .

So endete der erste Tag in Pest .
Heute in aller Morgenstunde wogte und

wimmelte es in dem kleinen Parke vor der Re¬
doute am Franz -Josephs -Quai von den Gästen
der ungarischen Hauptstadt , die in bester Laune
bald auch die bereitstehenden Wagen , etwa
300 an der Zahl , bestiegen , um die Sehens¬
würdigkeiten der Schwesterstädte zu besichtigen.
Mit den Bädern in der Ofner Raitzen - und
Wasterstadt und mit einer Fahrt auf den Fe¬
stungsberg , wie in den k . Hofgarten , der einen
prächtigen Auslug auf die herrliche Umgebung ,
auf den majestätischen Strom , die Rebengelände
der Ofner Berge und die endlosen Sandflächen
des Rakos gestattet , wurde begonnen und dann
ging es in die Ganz 'sche Eisengießerei , wo Di¬
rektor Eichstädter soeben einen Guß vollendet



135
Allgemeine Jllustrirte Weltausstellungs - Zeitung .

hatte , der als die noch rothglühende Devise eines
ungarischen Wappens die Worte zeigte : „ Istenko 2ot — Willkommen ." Der Direktor sagte , erkönne schwerlich so glühend die Willkommens -
gesühle der Hauptstadt ausdrücken , wie es ebendie feurige Devise that . Die Arbeiter stimmtenein ungarisches Lied an , unter dessen Tönen die
Fahrt zum Landungsplätze angetreten winde ,von wo aus wir auf die Margaretheninsel , dieserPerle unter den bewohnten Eilanden der Welt ,fuhren .

Nachem die Bäder , der artesische Brunnen ,die Hotels besichtigt worden waren , brachte die
Pferdeeisenbahn die wohlgemutste Gesellschaftauf die Südspitze der Insel , wo um zwölf Uhrein Dejeuner servirt wurde , welches das aufder „Iris " weit hinter sich zurückließ . Es gabda Toaste in allen lebenden Sprachen der Welt ,sogar der Japanese Mr . Sani gab seinen froherreg¬ten Gefühlen in seiner Muttersprache wahrschein¬
lich bewegten Ausdruck Mr . Edward Hemmond , der
Reporter der westamerikanischen Journalassocia¬tion verlas unter allgemeinem Jubel ein zudieser Gelegenheit von ihm verfaßtes Festgedicht,welches für Sternenbanner und ungarische Na¬
tionalflagge in gleichem Maße schmeichelhaf war .Um zwei Uhr ward wieder der Dampfer bestie¬
gen und an reichbeflaggten Dampfern vorüber
fuhren wir zu dem großen , äußerst geschmack¬vollen Schlachthaus , welches anerkanntermaßenan Zweckmäßigkeit seiner Einrichtungen und an
kolossaler Dimension alle anderen ähnlichen Eta¬
blissements bei weitem übertrifft . Die in zuvor¬kommendster Weise von den Gastfreunden zur
Verfügung gestellten Equipagen brachten unswieder in unsere respektiven Hotels zurück.

Abends fand im „Grand Hotel " ein Ban¬
ket statt . Die Gäste hatten im gedeckten Hof¬raume , im großen Speisesaal und im großenSaal des ersten Stockes ihre Plätze eingenom¬men . Außer den Juroren , deren Familien undder geladenen Presse waren viele Mitglie¬der der Pefter Stadtrepräsentanz und die in
Budapest anwesenden Minister , und der
aus Wien angekommene Ministerpräsident
Szlavy , die Minister Szapary , Tißa und
Zichy anwesend ; noch sahen wir den Präsiden¬ten der ungarischen Akademie Graf M . Lonyay
auf der Terrasse , welche von Baron Schwarz ,den Ministern und andern Kapazitäten okkupirtwar .

Beim fünften Gang erhob der Präsidentder städtischen Empfangskommission Dr . Ignazv . Havas das Glas , um es in ungarischer
Sprache auf das Wohl des königlichen Hauses
zu leeren . Allseitiges Eljen empfing diesen Toast .

Franz Pulßky toastirte französisch auf die
anwesenden Mitglieder der Jury und auf deren
Familien . Renkin (Generalkonsul aus Belgien )
ließ in französischer Sprache Ungarn leben . Der
Toast wurde mit nicht endenwollendem Applaus
ausgenommen . Conte de Gori aus Spanien
toastirte auf den König , auf die ungarische Re¬
gierung und auf das ungarische Parlament .
Dr . Kamminuß aus Brasilien leerte ein Glas
in französischer Sprache auf das Wohl der
ungarischen Damen . Santos aus Spanien toa¬
stirte mit außerordentlichem Feuer auf die In¬
dustrie und Kultur . G . - R . Stephan Mendl er¬
hob sein Glas auf Baron Schwarz . Minister¬
präsident Szlavy sprach ungarisch beiläufig Fol¬
gendes : Jetzt , wo die Stadt in ihren Mauern
die Vertreter der ganzen civilisirten Welt ver¬
einigt hat , als Zeichen des Sieges der Industrieund des friedlichen internationalen Wettkampfes ,kann man nicht strikte vom nationalen Stand¬
punkte ausgehen ; ich wende deshalb meine Worte
an die geehrten Gäste in deutscher Sprache ,der doch die große Majorität der Anwesenden
mächtig ist. Er setzt hierauf in deutscher Sprache
fort : Der geehrte Vorredner hat die Verdienste
aufgezählt , welche sich der Generaldirektor der
Weltausstellung , welche so großartig gelungen
ist , um dieselbe erworben . Ich gehe aber noch

höher hinauf . Unser erlauchtes Herrscherhaus
glänzte immer nicht nur durch seine Herrscher¬
tugenden , sondern auch durch Bürgertugenden ,für das allgemeine Wohl überall und in jederWeise fördernd mitzuwirken . Das Hauptverdienstum die Weltausstellung hat auch jetzt ein Mit¬
glied des königlichen Hauses , und erhebe ichmein Glas auf das Wohl des Protektors der
Weltausstellung , auf den Erzherzog Karl Lud¬
wig , sowie auf die anderen Erzherzoge des
königlichen Hauses , insbesondere auf den Erz¬herzog Joseph .

Alle Gäste befanden sich in der bestenLaune und als Dr . Havas sich entfernen wollte ,überreichte eine Deputation der Gäste demselben
folgende von allen Anwesenden unterschriebeneAdresse :
An die Vertreter und sämmtliche Bewohner der Stadt

Budapest .
Im Vollgenusse der den Vertretern aller Natio¬nen auf der Wiener Weltausstellung von Ihnen be¬reiteten Festfreuden und unter dem Eindrücke der sel¬tenen Reize Ihrer Stadt und Umgebung fühlen wiruns gedrungen , Ihnen für den ebenso schmeichelhaftenals herzlichen Empfang , den wir bei Ihnen fanden ,unseren innigsten , tief empfundenen Dank auszu¬drücken.
Ungarns Gastfreundschaft ist in der ganzencivilisirten Welt bekannt .
Was Sie , Behörden wie Private , Jung undAlt , Sie Alle , Bewohner von Budapest , uns an demschönsten Punkte der Donau bieten , übertrifft aberalle unsere Erwartungen und mit freudiger Genug -

thuung werden wir , in unsere Heimat zurückgekehrt ,das herzliche Entgegenkommen und die aufrichtigeGastlichkeit rühmen , wodurch Sie unsere - Herzen er¬neut Ihrem schönen Vaterlande und seinen biederen
Bewohnern gewannen .

Möge stets reicher Segen und dauerndes Glückauf Ungarn und seiner Hauptstadt ruhen .Die Festgäste der Stadt Budapest von der
Weltausstellung .

(Folgen die Unterschriften .)
Die Gäste begaben sich hierauf auf den

Krönungshügel , um von hier aus die Hebungender Budapester Feuerwehr mit anzusehen . Um
halb 9 Uhr begann das Defilo der Feuerwehr ,der Kommandant Graf Szechenyi an der Spitze .Die Beleuchtung der Quais , die unzähligen Ra¬
keten, die dieselbe begleitende Musik, gaben dem
Defilo ein äußerst prächtiges Aussehen . Das
Hotel „Europe " wurde mittelst bengalischem Feuerund elektrischem Lichte in Brand gesetzt und er¬
folgte hierauf auf dasselbe ein allgemeiner An¬
griff der Feuerwehr . Allgemeines lebhaftes Eljen
begleitete die präzisen Uebungen der Feuermän¬ner und begaben sich hierauf nach dreiviertel¬
stündigem Verweilen die Gäste theils mittelst
Dampfseilrampe , theils mittelst Wagen in den
Palast des Ministerpräsidenten in Ofen , wohin
dieselben zu einer Soiree geladen waren .

Die mit Lampions prächtig beleuchtete
Terrasse , welche alle Gäste aufzunehmen im
Stande war , bot die großartigste Aussicht . Der
Abends hier angelangte Handelsminister v . Ban -
Hans war bei der Soiräe auch anwesend . Gegen11 Uhr wurden auf der Kettenbrücke , sowie aufder Donau von der Gegend des Zollamtes bis
herauf zur Brücke eine große Anzahl farbiger
elektrischer Feuerrosen und Sonnen sichtbar,welche die ganze Donaufront feenhaft beleuchte¬ten . Unterdessen wurden Erfrischungen verabreichtund zerstreuten sich die Gäste gegen Mitternachtin der gehobensten Stimmung .

Auch am 28, , Morgens , versammelte man
sich im Redoutenparke und schon um acht Uhr
senkte sich der große Donaudampfer „Karl Lud¬
wig " unter der Last der vielen hundert Gäste ,die dem Programme gemäß nach der Alt -Ofener
Schiffswerfte fuhren .

Dort langte man um neun Uhr an . Der
Dampfer landete an der unteren Jnselspitze , wo
Ministerialkommissär v . Havas und IngenieurDeane , sowie Hafenkapitän Wieser bereits der
Ankommenden harrten . Nachdem die bedeutend¬
sten Werkstätten besichtigt waren , begab sich die
Gesellschaft, an deren Tete der unermüdlicheBaron Schwarz ging , an das Ufer des in die

Werste einmündenden Donauarmes , um der
Lancirung eines Propellers , die man für diese
Gelegenheit aufgespart hatte , beizuwohnen . Mit
einer wunderbaren Präzision folgte die hiezubeorderte Mannschaft dem Kommando des Inge¬nieurs — eins — zwei — drei — der große
Schiffskörper löste sich von den fesselnden Ban¬
den los , mit Grazie rollte er eine Strecke weit
über seine hölzerne Unterlage und — PropellerNr . 9 „schwamm "

. Die gelungene Lancirungwurde mit lauten Hurrah 's begrüßt .
Auf dem Rückwege war die Gesellschaft

. noch Zeuge einer schönen Produktion der Feuer¬
wehr der Altofner Schiffswerfte , welche ihre
schwierigen Manöver mit überraschender Leich¬
tigkeit ausführte . Es war halb 11 Uhr gewor¬den, als der „Karl Ludwig " unter den Klängender Werft -Musikbande den Hafen verließ .

Von der Werste um 11 Uhr zurückgelangt ,verfügten sich die Mitglieder der Jury und die
geladenen Gäste in den Palast der ungarischenAkademie .

Im Verlauf einer halben Stunde ward
die Runde im Akademiegebäude beendet und
beeilte man sich mittelst der auf dem Franz -
Josephsplatze in Bereitschaft gehaltenen Fiaker'in das Museum zu gelangen , wo der Direktor
Franz Pulßky die Honneurs machte und die
Gäste , die übrigens in zahllosen Gruppen ver¬
theilt , vorerst die Säle der Vildergallerie , danndie ethnographischen,mineralogischen Abtheilungendes Naturalien - Kabinets , das Antiquitäten -
Kabinet , die Bibliothek , den zum Sitzungssaalsdes Oberhauses umgestalteten Prunksaal u . s . w .
besuchten .

Vor dem Museum hielten unterdessen un¬
gefähr zwei Dutzend Wagen der Straßen -Eisen -
bahn , welche mit je vier elegant geschirrtenedlen Pferden bespannt und mit Laubguirlandenund Festons geziert -waren . Unter Vorritt städti¬scher Hußaren ging es nun in das Stadtwäld¬
chen , wo im Thiergarten ' die Tafeln zum De¬
jeuner gedeckt waren , welche die Abtheilungder kreischenden Raubvögel im Kreise umstanden .

Selbstverständlich fehlte auch da die na¬tionale Musik nicht und die Gäste vom Missouriwie auch die vom Kiölen hatten in der kurzenFrist schon so viel Wohlgefallen an dem obli¬
gaten „Rakoczy" gefunden , daß Alles bunt im
Chore die stürmischen Weisen vom „Rakoczy",dem „Rebellen " mitsang . Eben so überflüssigwäre auch die Registrirung der unzähligen Toaste ,die in einem Dutzend Sprachen bei dieser Gele¬
genheit vom Stapel gelassen wurden , und die
sämmtlich aus Wünschen für die Wohlfahrt der
gastlichen Schwesterstädte und aus Dankesäuße¬
rungen für den herzlichen Empfang bestanden .Selbst die Minister Banhans und Zichy, wieBaron Schwarz konnten sich diesmal nicht ausden sich unwillkürlich aufdrängenden Gedanken¬
kreisen entfernen .

Um zwei Uhr bestieg man wieder die stetsin Ueberfluß vorhandenen Wagen , und wen es
interessirte , der fuhr nach Steinbruch zu der in
ihrer Art eine merkwürdige Spezialität bilden¬den Borstenvieh - Mastanstalt und zu den dort
befindlichen städtischen Wasserleitungswerken ; wenaber die sich kannibalisch wohl befindenden Säueund die Wasserreservoirs nicht interessirten —
und solcher Leute war die Mehrzahl — der fuhrin die herrlichen Ofner Gebirge , um sich bei
schlechtem Bier und schöner Aussicht für dasBankett , welches das schöne Fest abschließensollte, auf würdige * Weise vorzubereiten .Und das Bankett kam . Um den Gästenzu zeigen, daß es nicht nur in der Redoute undin der „Hungaria " prachtvolle Speisesäle gebe,wurde das letzte Festessen im „Hotel Europa "
veranstaltet .

Wenn nach allem diesem eine Steigerungdes fast frenetischen Jubels der Gäste , der Gast¬freunde und der Bevölkerung möglich war , sohatte die frohe Stimmung bei dieser Gelegenheitihren Höhepunkt erreicht . Die Fenster der Säle
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im Erdgeschoß waren weit offen und das ans
der Gasse harrende Pnbliknm mengte seine Bei¬
falls - und Jnbelruse nut denen der Festtheil -

nehmer . Sämmtliche Redner wurden von den
Ordnern umarmt und in die Höhe gehoben und
in sonstiger außerordentlicher Weise ausge¬
zeichnet.

Um halb eilf Uhr passirten die letzten
Wagen den Waitzner Boulevard , der zum öster¬
reichischen Staatsbahnhos führt und dessen breite

Asphalttrottoirs ihrer ganzen Länge nach won
der ganzen hauptstädtischen Bevölkerung okkupirt
waren . Zwei Separatzüge wurden bestiegen,
während Zigeunerkapellen , die sich im Gefolge
vieler hundert Gastfreunde aus dem Perron ein¬

gefunden hatten , ihre himmelan jauchzenden und

zu Tode betrübten Weisen exekutirten . Noch
wurden die Insassen der Coupes mit Zigarren
für den Heimweg versorgt , da ertönte der Pfiff
der Lokomotive und unter donnergleichen Eljen -

rufen setzten sich die Züge in Bewegung .
Die vereinigte Hauptstadt Ungarns hat

sich — hierin stimmten sämmtliche Theilnehmer
des wahrhaft großartigen Festes überein —

durch die Einladung der internationalen Jury
in ihre Mitte bei der öffentlichen Meinung der

ganzen zivilisirten Welt einen gewichtigen Stein
in 's Brett gesetzt . Und wenn ein großer Theil
der sympathischen und dankbaren Anerkennung ,
welche der Gast dem Gastfreund zollte , sich auch
durch die Entfernung von Zeit und Raum ver¬

flüchtigen sollte, so wird doch sicherlich jene tra¬
ditionell ungünstige Voreingenommenheit , mit
der man bisher Ungarn zu betrachten pflegte ,
von nun an einer gesunderen und den Thal -

fachen entsprechenderen Anschauung über Land
und Leute weichen . Mit diesem Resultate aber

darf und kann die transleithanische Hauptstadt
zufrieden sein . 3 . 8 .

Me Ausstekkung äer königk. Ungar
geokogischen Mnstakl.

In der südlichen Quergallerie der ungari¬
schen Abtheilung befindet sich die Ausstellung der

königlich ungarischen geologischen Anstalt , und

zwar sind zur Ausstellung gelangt :
1 . Die geologische Karte des Bakony - und

Värtesgebirges und der angrenzenden Gegenden .
2 . Die geologische Karte der Umgebung

von Budapest .
3 . Die geologische Karte des Graner Braun¬

kohlengebietes .
4 . Ein geologischer Durchschnitt in der

Richtung von Bia , Tinnye , Ung , Csolnok und

Dorogh .
5 . Die bisher von der Anstalt herausge¬

gebenen Druckwerke als : I . und II . Band des

Jahrbuches der k . ung . geologischen Anstal 1871
und 1872 (in ungarischer Sprache ) , I . Band
und drei Hefte des II . Bandes der Mittheilun¬
gen aus dem Jahrbuche der k . ung . geologischen
Anstalt .

6 . Geologisch -paläontologische Sammlung
aus dem Ofner -Pilis , Gerecse - , Bartes - und

Bakonygebirge und den angrenzenden Gegen¬
den .

Die geologische Karte des Vortrs und Ba¬

kony besteht aus neun aneinander gefügten Blät¬
tern der durch das kais. militärische geographische
Institut in Wien herausgegebenen Spezialkar¬
ten Ungarns im Maßstabe von 1 : 144,000
und mit freier Hand geologisch kolorirt auf
Grundlage der Aufnahmen der geologischen An¬
stalt — und diesen diese Blätter zur Grundlage
der durch die Anstalt im Farbendrucke erst her¬
auszugebenden geologischen Karten . Dasselbe
gilt von der geologischen Karte der Umgebung
von Budapest , die sich von der östlichen Seite
an das oberste Blatt der Hauptkarte anschließt .

Die geologische Spezialkarte des Graner
Braunkohlengebietes ist in der k . ung . Staats¬
druckerei im Maßslabe von 1 : 57,000 und zwar

reduzirt von Photographien der Originalauf «

nahmsblatter des milit . geographischen Instituts
in Wien im Farbendrucke verfertigt worden —
und ist diese Karte auch dem I . Bande des

Jahrbuches der Abhandlung über das Graner
Braunkohlengebiet beigeschlossen.

Auf diesen Karten sind die geologischen
Verhältnisse eines Terrains von ca . 320
Meilen dargestellt und haben die Aufnahmen
dieses Gebietes im Jahre 1868 begonnen und
sind mit Schluß 1872 beendigt worden . —

Während diesem Zeiträume sind außerdem von
der Anstalt geologische Aufnahmen im östlichen
Ungarn und in Siebenbürgen durchgeführt
worden .

Auf den geologischen Karten sind 52 Schich¬
tenkomplexe unterschieden worden .

die in den auf den geologischen Karten darge¬
stellten Gebieten entwickelt sind . Sie sind in der
Reihenfolge des geologischen Alters der Schichten
komplet , aus denen sie stammen , geordnet
so daß die Fauna einer jeden Formation und
jeder Abtheilung derselben getrennt dargestellt
wird , wodurch die Daten zur Beurtheilung der

Begründung der auf der geologischen Karte an¬
gewendeten Gliederung der Formationen geboten
worden . — Innerhalb jeder Schichtengruppe ,
die als selbstständig dargestellt ist, sind die orga¬
nischen Reste nach geologischem System geordnet ,
indem mit den Resten der auf der niedrigsten
Stufe der Organisation stehenden Thiere begon¬
nen und zu den vollkommener organisirten fort¬
geschritten wird . — Diese Sammlung bietet
uns daher ein sehr interessantes Bild der
Thierwelt in den seit der Triaszeit bis zur

sammenstellung ausgestellt . Eine reiche Korallen¬
fauna finden wir aus den eocenen Schichten der
Umgebung von Gran , und nimmt namentlich ein
prachtvolles Exemplar einer ^ 8tie 3 morlotr
unser Interesse in Anspruch . — Aus den vor¬
nehmlich den tertiären Ablagerungen eigenthüm -
lichen Molluskenfaunen heben wir als eine große
Seltenheit ? ereire3 ^ ervaisii aus den brackischen
Schichten der Lejtabildungen bei Herend im
Veßprimer Komitate hervor , die in Ungarn bis¬
her nur an dieser Oertlichkeit gefunden wurde
und sonst nur aus Steiermark und Portugal
bekannt ist . Die Lephatopodenfauna ist reich¬
lich in den Kreide -, Jura - , Lias - und Trias¬
bildungen des Bakony vertreten , und zeichnen
sich unter diesen durch prachtvolle Erhaltungs¬
weise namentlich die Ammoniten des untern
Jura vom Harsosberge bei Csernye aus . Auch

die kühnste Einbildungskraft zur Erhöhung des
Komforts in den Lebeusanuehiulich ^eiten zu er¬
sinnen vermag . Wir sind auch ganz und gar
nicht überrascht , die prachtvollen Ausstellungs -
Objekte dieser Firma stets von einem distinguir -
ten Publikum umlagert zu sehen ; die Besucher
des Jndustriepalastes , nachdem sie in den weiten
Hallen stundenlang die Produkte der Kunst , des
Gewerbefleißes und der Technik in Augenschein
genommen , finden hier Gelegenheit , das größte
Kunstwerk des Urmeisters aller Gestaltungen
zu bewundern , sie sehen — sich selbst . Insbe¬
sondere sind es die reizenden und , wie man
sagt , mitunter auch ein wenig koketten Töchter
Eva 's , die, nachdem sie die günstige Gelegenheit
benützt , eine durchaus unnöthige Ordnung in
ihrer ganz und gar nicht derangirten Toilette
vorzunehmen , mit Ausrufungen der Ueberraschung
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Der geologische Durchschnitt zeigt die geo¬
logische Konstitution des Tinnye -Bialer und des
Bajna - Särisäper Beckens und der Gegend
von Dorogh — und sind auf denselben die
Seehöhen mehrerer geologisch wichtiger Punkte
ersichtlich gemacht .

Die Druckwerke enthalten Abhandlungen
über die geologischen und paläontologischen Ver¬
hältnisse einzelner durch die Anstalt geologisch
aufgenommener und eine gewisse geologische
Selbstständigkeit besitzender Gegenden und sind
den Abhandlungen zwei geologische Karten , drei
Tafeln mit geologischen Durchschnitten und 27
Tafeln mit Abbildungen der beschriebenen orga¬
nischen Reste beigeschlossen.

Die geologisch-paläontologische Sammlung
entfaltet 1081 Nummern und staunenswerthe
in derselben enthaltene Petrefakte aus Schichten ,

Diluvialzeit jeweilig das Gebiet des Ofen -

Piliser , Gerecser , Wertes - und Bakonygebirges
und der angrenzenden Landstrecken bedecken¬
den theils salzigen , theils brackischen und
süßen Meeren . Es sind dies natürlich über¬
wiegend Muschel - und Schneckengehäuse , so¬
wie die Kalkschalen der am niedrigsten orga¬
nisirten Foraminiferen und die zu Kolonien
vereinigten Kalkzellen der Bryozoen und Moos -
thierchen , welche beide letzte Thierklassen an
der Bildung mancher Schichten einen wesentlichen
Antheil nehmen , wie dies namentlich bei einigen
Gesteinen der Umgebung von Budapest der Fall
ist, wo der überwiegende Theil der Kalke und
Mergel aus den Ueberresten dieser Thierklassen
besteht . Auch diese kleinen Körperchen finden
wir in einer von großem Fleiße und Ausdauer
der Untersuchungen Zeugenschaft ablegenden Zu¬

verdient noch eine besondere Erwähnung ein
Bruchstück eines Riesenammoniten , welches in der
Umgebung von Bakony -Näna im Veßprimer Ko¬
mitate in den Schichten der mittleren Kreide ge¬
funden wurde .

8piegek unä Vergokäerwaaren.
Gipolrtiov boir Jolrk TsrrllrI K Komp.

Eine der schönsten Zierden der Hauptgal -
lerie Oesterreichs ist die mit so vielem Geschmacks
arrangirte Spiegel - , Rahmen - und Vergolder -
waaren -Ausstellung von Josef Taußigu .
Komp . In einer breiten und luxuriös ausge¬
statteten Eralage werden uns die Erzeugnisse
heimischer Gewerbethätigkeit vorgeführt , die an
Erfindung origineller Ornamente und an präziser
Ausführung derselben Alles übertreffen , was

und mit unverkennbarer Lust diese großen brillant
verzierten Spiegeln und herrlich vergoldeten
Blumentischchen betrachten . Ee ^ue temme veur ,
Vien le veut , und wo hübsche Damen stehen,
da fehlt es auch nicht an eleganten Herren , die
sich für jene und allenfalls auch für die so sicht¬
baren Fortschritte der vaterländischen Kunstin¬
dustrie interefsiren .

Sie beginnen mit einem Belorgnettirungs -
manöver der hier mit Vorliebe weilenden Hul¬
dinen , und übertragen dann unwillkürlich ihre
Bewunderung auf die Objekte , welche das Bild -
niß jener so treu und lebenswahr widerstrahlen .
So ist denn die Exposition der Herren Taußig
u . Komp , zum populärsten Sammelplätze jener
interessanten Welt geworden , die nicht nur um
zu sehen , sondern auch um gesehen zu werden ,
die Weltausstellung besucht, und wir zweifeln

gar nicht, daß mancher Held eines hier begonne¬
nen und im Verlaufe der Expositionszeit mit
einer Heirat glücklich abschließenden Romans
schon aus Dankbarkeit das Budoir seiner hier
eroberten Lebensgefährtin mit den unvergleich¬
lichen Erzeugnissen dieser strebsamen Firma
schmücken wird .

Die unermüdliche Thätigkeit eines , den
österreichischen Gewerbefleiß so würdig repräsen -
tirenden Industriellen , verdient es aber auch, mit
dem besten Erfolge gekrönt zu werden . Durch
19 Jahre Vorsteher und technischer Leiter der
berühmten , seit 150 Jahren bestehendem Fabriks -
Kolonie in Bürg st ein bei Haida in
Böhmen , hat der umsichtige und den Anfor¬
derungen der Jetztzeit Rechnung tragende jetzige
Eigenthümer die tüchtig geschulten und entspre¬
chend gediegenen Kräfte jener Anstalt mit be¬
deutenden materiellen Opfern für sein Etablisse¬
ment gewonnen . Denn in der Unterthansab -
hängigkeit der vormärzlichen Zeit wurde die aus¬
gezeichnete Leistungsfähigkeit dieser Arbeiter -Ko¬
lonie von der absolutistischen Fabriksherrschaft
nur zu quantitativer Produktion schablonenmäßr -
ger Erzeugnisse ungehalten , und erst mit dem
Beginn der freiheitlichen Aera in Oesterreich
konnte die Kunstfertigkeit jener Distriktsbewohner
zur Entfaltung gelangen . Diese Kunstentfal¬
tung befördert und unterstützt zu haben , ist
eben das Verdienst des Herrn Taußig , und
heute sehen wir die Früchte seiner Bemühungen
in den allgemein bewunderten figuralischen
Bildhauerverzierungen , wie in den kunstvollen
Glasgravirungen , den sogenannten venetianischen
Spiegeln , verwirklicht . Eine für den Kunstsinn
dieses trefflich geleiteten Etablissements zeugende
Spezialität sind ferner die in neuerer Zeit von
demselben eingeführten plastischen Naturbilder ,
deren Erfolg auf der Weltausstellung als ein
außerordentlicher bezeichnet werden kann . Nicht
nur alle daselbst exponirten Prachtstücke dieses
Genres sind verkauft , sondern auch eine über¬
wiegende Anzahl Kopien derselben sind von Ama¬
teurs des In - und Auslandes bestellt worden .
Unter den mit so vielem Kunstsinn gearbeiteten
Vergolderwaaren sind die großen , im italieni¬
schen Style geformten , mit meisterhaft cxusge -
sührten Figuren nach Michel Angelo und mit
Blumenkörben versehenen Salonspiegel ganz
besonders beachtenswerth . Die Fabrik unter der
artistischen Leitung des Herrn Ferd . Max
eines Mitgliedes der seit Generationen berühm¬
ten Künstlerfamilie dieses Namens , beschäftigt
über 250 Arbeiter und erfreut sich eines sehr
bedeutenden Exportes nicht allein nach allen
europäischen , sondern auch nach überseeischen
Ländern . XV— r .

Mus äer Ckierausstektung.
(Siehe Illustration auf Seite 140 . )

Wir tragen heute noch einige Original -
Aufnahmen von der ersten Thierausstellung nach,
über welche unser geehrter Mitarbeiter Professor
Dr . E . v . Rodiczky uns seinerzeit eingehenden
und interessanten Bericht erstattet hat .

Von den beiden Bilder präsentirt eines
die prächtigen von preußisch -schlesischen Züch¬
tern hiehergesandten Widder und Schafe , das
andere führt uns den Viehmarkt vor , welcher
am Schluffe der Thier -Ausstellung veranstaltet
wurde .

Inslrhün von Nfien.
Erzherzog Karl unä Fürst Zcstwar-

zenberg.
(Hiezu eine Illustration auf Seite 128 .)

Wir machen heute unsere auswärtigen
Leser mit zwei Statuen der Hauptstadt bekannt ,
welche zu den großartigsten der bildenden Kunst
gehören . Es sind dies beide Reiterstatuen und
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schmückt die, die des Fürsten Schwarzen¬
berg , den nach diesem Monumente getauften
Schwarzenberg -Platz, während die andere, die
denErzherzog Karl auf bäumenden Rosse
darstellt, im Vereine mit dem Reiterbilde des
Prinzen Eugen von Savoyen dem äußeren Burg-
platze zur wahren Zierde dient .

Dem Fürsten Schwarzenberg , der von
Haenel auf ruhig daherschreitendem Pferde
dargestellt ist, wird durch die zur plastischen
Gestaltung kaum geeignete österreichische
Generalsuniform viel Abbruch gethan . Uebri-
gens präsentirt sich das Ganze bei den kolos¬
salen Verhältnissen des monumentalen Sockels
dennoch auf ziemlich würdige Weise .

Um vieles großartiger ist der Eindruck ,den das aus Erz gegossene Reiterbild des Sie¬
gers von Aspern auf den Beschauer ausübt.Der jugendliche Held und umsichtige Befehls¬
haber wird uns in der Person des ErzherzogsKarl von dem genialen Künstler Fernkorn vor
Augen geführt . Der viel abgeftuste und reich
degliederte Sockel enthält auf den Seitentafeln
die auf die Verdienste des ruhmgekrönten Prin¬
zen bezüglichen Daten. An dem Gesimse des
einen Felsen darstellenden Postaments sind die
Wappenschilder der österreichischen Kronländer
angebracht, welche es den glücklichen Feldzügendes Erzherzogs Karl zu danken haben, daß sie
noch jetzt miteinander in so innigem Verbände
stehen , daß sie gemeinschaftlich ihren Helden
Standbilder aus Erz und Granit errichten
können .

Ausstekkungs- Objekte.
*)

Durch seltene Eleganz und Neuheit in Formund Ausstattung zeichnen sich für die deutsche Abthei¬
lung die Buchbinde rarbeiten des Herrn A .
Demuth , königl . Hof -Buchbinder in Berlin aus ,
dessen geschmackvoll arrangirte Exposition von Gebet-
und Andachtsbüchern, Albums und sonstigen in dieses
Fach schlagenden Artikeln ebenso elegant und solidein der Gesammtausstattung , glücklich in der Wahl der
Zeichnung als zierlich und künstlerisch in den Details
mit allen Spezialitäten dieses Genres der anderen
Ländern konkurriren kann, obschon die Wiener und
Pariser Buchbinder bekanntlich sehr Tüchtiges leisten .Was ganz besonders in der Ausstellung der Firma
Demuth Beachtung verdient, das sind die prächtig
ausgeführten Goldpressungen, welche wir in solcher
Reinheit und Tadellosigkeit selten gesehen haben. Man
beachte nur die Prachtwerke das „ Vater unser" und
das „ Glaubensbekenntniß"

, sowie Hildebrandts Mappe ,die Einbände von Jmmermanns Oberhos, von Kaul -
bachs Wandgemälden; sie zeigen sich als ein des künstleri
schen Inhaltes würdiger Schmuck . Die Juwelen des
Geistes und Genies haben durch die kunstverständige
Hand des Herrn Demuth ein kostbares ^Schatzkästlein
gefunden .

Die Gruppe X gehört unstreitig zu den Inter¬
essantesten der österreichischen Ausstellung. Immer
und immer stoßen wir da auf Objekte , die wir unmög¬
lich mit Schweigen übergehen können . Bei einer
jüngsten Wanderung durch diese Halle fanden wir
eine Exposition, die uns nicht allein durch die Vor¬
züglichkeit des ausgestellten Fabrikates , sondern auch
durch die wahrhaft erfreulichen Daten , welche wir
zuverlässiger Quelle über dasselbe vernommen, inter -
essirte. Es ist die Exposition des in der Ledergalan-
terie -Branche als Spezialist für Reise - Schreibzeuge
bestrenommirten Fabrikanten Michael Seewald .
Wenige, aber inhaltsreiche Worte illustriren den riesi¬
gen Aufschwung , den diese junge , aber wahrhaft
unermüdliche Firma in letzter Zeit genommen. Nochvor wenigen Jahren wurden diese Artikel von England
importirt , heute kann die Fabrik des Herrn See¬
wald dem Konsum, den Oesterreich - Ungarn und
besonders Deutschland und selbst England , bean¬
sprucht , kaum entsprechen . Seit Beginn der Ausstellung
sind vom Auslande allein mehrere tausend Dutzende
von diesen ebenso billigen als ausgezeichnet gearbeite-

*) Aussteller Adressen S . 130 .

ten Spezialitäten bestellt worden . Das Etablissement
beschäftigt über 30 Arbeiter, hat eigene Maler , Gra¬
veure, Spengler und Emailleure und exportirt außer¬
dem eine enorme Quantität unmontirter Fabrikate
nach Offenbach , Stuttgart und Berlin .

Die Metallwaaren -Jndustrie hat in Oesterreich
in neuester Zeit eine wahrhaft erfreuliche Ausdehnung
erhalten . Von einigen ausgezeichneten Meistern mit
besondererVorliebe gepflegt , fördert dieselbe gegenwär¬
tig in Hunderten von Artikeln Fabrikate zu Tage , die
nicht nur den täglichen Bedürfnissen des Lebens, son¬
dern auch dem luxuriösesten Geschmack entsprechen
können. Eine Besichtigung der vorzüglichen Ausstel¬
lungs -Objekte des Herrn Carl Reiß n er wird ein
überraschendes Bild von der Fabrikationsweise ge¬
währen , in welcher jetzt die diversesten Hausgegenstände
aus weißem und gelbem Metallbleche erzeugt werden.
Neben verschiedenen Kochgeschirren sind es besonders
die aus dieser Fabrik so rühmlichst bekannten Kaffee¬
maschinen , welche in eleganter Ausführung und prak¬
tischer Verwendbarkeit von keinem andern Erzeugnisse
dieser Art übertroffen wurden . Aber auch Kaffeemühlen
und Theekessel, Leuchter und Lampen , für Küche und
Salon , russische Samovare und Papageienkäfige , vor¬
nehmlich aber die jetzt so beliebten D ou ch e-Apparate
und kunstvoll gearbeiteten Salon -Springbrunnen sind
es , welche der unermüdlichen und strebsamen Thätig -
keit des Herrn R eißner das ehrenvollste Zeugniß
geben .

Die geschmackvolle und feine Ausführung von
Bildhauer -, Meerschaum- und Stukkaturarbeiten ist
wesentlich durch die Verwendbarkeit der zu diesen Ma¬
terialien erforderlichen Werkzeugen bedingt. Der Fort¬
schritt in der Fabrikation der letzteren hat in der That
nicht wenig zu dem Aufschwungs der in letzter Zeit
in Oesterreich eingebürgerten Schneidekunst beigetragen,und wir erfüllen nur einen Akt der Gerechtigkeit , wenn
wir die Besucher der Gruppe VII auf die Erzeugnisseeiner Firma aufmerksam machen , welche in der An¬
fertigung dieser Utensilien exzellirt . Es ist die Aus¬
stellung des bürgerl . Messerschmieds , Herrn Michael
S ' opper , welche wir hiemit allen Fachmännern zur
eingehenden Besichtigung empfehlen wollen. Wir
finden da nebst einer reichhaltigen Sammlung von
Messern und Scheeren die aus feinstem Gußstahl
erzeugten Werkzeuge für Modelleure und alle oben
erwähnten Branchen in so ausgezeichneter Qualität ,daß sie den renommirten englischen Fabrikaten vollkom¬
men gleichgestellt werden können . Herr Stopper ,in München 1854 mit einer belobenden Erwähnung
ausgezeichnet , hat einen bedeutenden Export nach Un¬
garn , Polen und Rußland .

Wenn man von der Hauptpassage Oesterreichs ,durch das permanente Getöne der Musikinstrumente
angelockt , nach der Melodienquelle forschen will und
die betreffende Quergallerie betritt , so ist das Erste
was wir beim Eingänge gewahren, die prachtvolle
Ausstellung des rühmlichst bekannten Billard -Fabri¬kanten F I . Zizula . Es sind zwei unvergleichlich
schön gearbeitete Billarts , welche nickst nur dieser
Firma , sondern der österreichischen Industrie überhaupt
zur vollen Ehre gereichen. Zwischen den beiden eben
so kunstvoll geschnitzten als mit äußerster Eleganz
ausgeführten Billards , erhebt sich eine mit nicht min¬
derer Sorgfalt angefertigte Queustellage, von besonders
gefälliger Form . Diese zwei ausgezeichneten Pracht¬
stücke , welche die Grenzscheide zwischen der Haupt- und
Seitengallerie bilden , sind nach Entwürfen des Pro¬
fessors H . Wolanek von der Firma Zizula aus¬
geführt worden, während die Kunstschnitzereien der
Bildhauer I . Schindler , und die Boulearbeiten
Herr Robert Kleyhonz geliefert haben.

Die grapülsciren Uünfte auf äer Wekt-
ausftekkung.

ii.
MMer Kuclchnrdt .

Es ist nicht nur die Aufgabe des Ausstellungs -
Chronisten dieser Blätter , die bedeutungsvollen Leistun¬
gen aufdem Gebiete des Kunst- und Gewerbefleißesals denkw ürdiges Material denselben einzuverleiben,

sondern er hat , wenn es sich um einen illustren hei¬
mischen Exponenten handelt , auch die Verpflichtung,dem Fremden gegenüber die Honneurs zu machen und
mit patriotischem Eifer ein Bekanntwerden Beider
anzubahnen . Es hieße aber Eulen nach Athen tragen ,gedächten wir den Aussteller, dessen Name an der
Spitze dieser Zeilen prangt , erst unfern Gästen prä -
sentiren zu wollen ; gibt es doch fast keinen gebildeten
Fremden, er mag nun vom Norden oder vom Süden
Europa 's , er mag vom Kontinente oder von jenseitsdes Ozeans zu uns gekommen sein , dem der Name :
„ Luckhardt " nicht bereits geläufig wäre . Eine
sechsjährige , von einem beispiellosen , aber redlich ver¬dienten Erfolge gekrönte Wirksamkeit war hinreichend,um diesem eminenten Künstler einen Weltruf zu be¬
gründen , wie er seit Erfindung der Photographie nochwenigen Anhängern Daguerre 's zu Theil geworden, unowenn wir bei Besichtigung seiner ausgezeichneten
Ausstellungsarbeiten unserer aufrichtigen Bewunde¬
rung Ausdruck geben , so beabsichtigen wir in keiner
Weise die anerkannten Verdienste des Meisters der¬
selben reklamenhaft zu besingen , aber wir wollen mit
diesem eklatanten Beispiele eines so rasch zum Ziele
gelangten Strebens allen fähigen Jüngern dieser
schönen und zukunftsreichen Kunst Muth und Ver¬
trauen einflößen, wir wollen einfach konstatiren, daßwirkliches Talent im Vereine mit eiserner Konsequenzim Ringen nach dem Besten selbst in kurzer Zeit
Außerordentliches zu leisten und zu erreichen imStande sei.

Mit dem doppelten Interesse des Fachmannesund des Freundes haben wir Fritz Luckhardt ,von seinem bescheidenen Anfänge, durch alle Phasen
seines nach und nach zur Geltung gelangten Talen¬
tes bis zur kühn erklommenen Nuhmeshöhe begleitet,und nicht das erste Mal ist es , daß wir mit herzlich
gemeinten und aus innerster Ueberzeugung stammen¬den Worten die seltene Energie desselben zur Aus¬dauer ermunterten . Vor Jahren schon und an an¬derer Stelle haben wir das charakteristische Merkmal
dieses Künstlers mit dem Ansspruch bezeichnet , er sei
bestrebt durch die Photographie ein Ersatzmittel auchfür die bessere Malerei zu bieten , und heute , nach ein¬
gehender Prüfung seiner neuesten Leistungen, freut esuns , unseren Ausspruch in glänzendster Weise gerecht¬fertigt zu sehen . Was für den angestammten Maler
Pinsel und Palette , das ist für Luckhardt der
photographische Apparat , dieser ist nur Mittel , sein
Zweck ist und bleibt die Kunst. Wirklich genial hater die technischen Schwierigkeiten der photographischen
Mache spielend überwunden , er läßt sich von der
Maschine Nichts vorschreiben , erbeherrscht sie nachallen Richtungen. Wohl wird kein fertiger Prophet
geboren , und Meister Luckhardt hat , wie jederAndere, ganz gewiß seine Lehrzeit durchgemacht , hatunbedingt an Silberbadkrankheiten , an Kometen undan sonstigen xetites misnes des photographischen Dilet¬
tantenthums laborirt , aber das Merkwürdigste istnur , daß das Publikum nie Etwas von diesen Leiden
verspürt oder zu Gesichte bekommen hat . Keinesseiner Bilder hat jeden Stempel der
schülerhaften Unsicherheit an sich ge¬tragen . Wie er das angefangen , gleich als fertigerPhotograph zu debutiren, wir wissen es nicht , das istsein Geheimniß, das ist eben sein Genie.

Gleich manchen bedeutenden Meistern verschie¬dener Kunstschulen , hat auch Luckhardt durch Ein¬
führung eigenthümlich beleuchteter , in künstlerischerBeziehung epochemachender Portraits , der heimischenPhotographie den Impuls zu einer neuen und be¬
deutungsvollen Richtung gegeben . Mit den sogenann¬ten Ueantees viemwises , wie mit seinen unvergleich¬lichen Künstler-Aufnahmen , welche in den letztenJahren einen wichtigen Exportartikel nach außer¬
österreichischen wie nach überseeischen Ländern bilde¬ten, hat er es verstanden, nicht nur seinen Erzeug¬nissen , sondern auch denen der Wiener Photographieüberhaupt einen glänzenden Ruf zu verschaffen . So
ist denn das Prestige, welches er seinem Namen er¬
rungen . auch seinen Kollegen zu Gute gekommen ;heute ist Wien die einzige Großstadt Europa ' s , in
welcher die Fremden aller Zonen sich mit besondererVorliebe photographiren lassen . Auf der aktuellen
Ausstellung, in der Gruppe Xkl Oesterreich 's ist MeisterLuckhardt , wie nicht anders zu erwarten war , in
würdigster Weise vertreten . Ein prachtvoll geschnitzter,mit reicher Ornamentik verzierter Kasten , dessen figu-
ralische Bildhauerarbeiten im Relief die Embleme und
diversen Operationen der Photographie versinnlichen,zeigt uns , nebst drei meisterhaft ansgeführten größerenPortraits aus Naturaufnahmen der Musikheroen : Lißt,Wagner und Lachner, auch dreißig kleinere , reizendarrangirte Kostümebilder, von welchen jedes mit einerandern , eigens zum Zwecke der jeweiligen Darstel¬lung angefertigten D ekoration versehen ist . Es find
Proben jener ausgezeichneten, meistens hiesigen Künst¬
lerkreisen entnommenen Portraits , deren genreartigeAuffassung und künstlerische Vollendung vor ihm auf
photographischem Wege noch Keiner erzielt hat , und
welche zur Popularisirung des Namens Luckhardtim Auslands so außerordentlich viel beigetragen ha¬ben. Vom Beginne seiner photographischen Tätig¬keit ein Feind des schablonenmäßigen Porträtirens ,suchte er nicht nur durch originell individuelle Pose ,sondern auch , nach alter Künstlerregel, durch vassende
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Umgebung die durzustellende Persönlichkeit zu charak-
terisiren und mit wirklich bedeutenden Geldopfern hatL n ck h a r d t die Durchführung dieser im photogra¬
phischen Prozesse so schwierigen Regel bewerkstelligt .Für jede darzustellende Scene , fast für jedes einzelneKostüme -Bild wurden von den besten Dekorations¬malern spezielle Hintergründe und Versetzstücke ange¬fertigt , die , oft nach einmaliger Verwendung, zur Rum¬
pelkammer wunderten . Wir erwähnen diese Einzeln-
heiten nur zur Erhärtung unserer obigen Andeutun¬
gen , daß nämlich Luckhard t in seinem Streben
nach echtem Künstlerthume sich durch kein wie immer
geartetes Hinderniß in der Durchführung der sich ge¬
stellten Aufgabe beirren lasse .

Den Glanzpankt seiner Exposition und viel¬
leicht den der photographischen Erzeugnisse aller hiervertretenen Länder , bilden die von ihm in neuester
Zeit eingesührten Stereoskvp-Portraits in Farben .E s i st d a s B e ste und E f f e k t v o ll st e, was
seit Erfindung der Photographie durch
dieselbe geleistet wurde . Ein Blick durchdie in seiner Ansstellungsloge angebrachten Kästchen
gewährt dem Besucher eine Ueberraschnng der wun¬
derbarsten Art . Als hätte ein gefälliger liiable bock ux
zu seinem Privatvergnügen die Wände eleganterBoudoirs in Glas verwandelt , sieht er da die schönen
Bewohnerinen derselben in so lebenswahrer Plastik, in
so realistisch körperlicher Objektivität , die wirklich andas Zauberhafte , fast möchten wir sagen , an das
Unheimliche grenzt. Hier ist nichts von den die Il¬
lusion störenden , käsigen Punkten der gewöhnlichen
Dutzendwaare zu bemerken ; hier ist wirkliches , volles,aber idealisirtes Leben , alle diese reizenden Gestalten
lächeln und blicken uns mit dem ganzen Zauber ihrer
Individualität an , wir kennen diese Berühmtheiten
ersten Ranges und haben sie oft bewundert, wir be¬
wundern sie auch jetzt , nicht ihr Konterfei, sondern sie
selbst . Wir begrüßen unter Anderem hier die gott¬
begnadete Patti , die ausgezeichnete Sängerin , Prl .
Stettner , und eine der berühmtesten Schönheiten
Wiens : Fr . Pollak-Prevot . Wir sind von jeher der
entschiedenste Gegner jeder anscheinenden Verbesserung
der Photographie durch die Malerei gewesen , wo aber
die vollendete Technik sich mit der Kunst in solcher
Weise associirt, da ist das Produkt im feinsten Salon ,wie in der berühmtesten Gemäldesammlung heimats¬
berechtigt . Der Erfolg dieser Novität auf der Aus¬
stellung ist ein so riesiger, daß bereits alles, was der
Künstler im Verlaufe zweier Jahre in diesem Genre
leisten kann, für Amerika angekauft wurde . Meister
Luckhardt erfreut sich übrigens in Amerika der
fast gleichen Berühmtheit wie in Oesterreich ; im Jahre
1872 wurde ihm von der dortigen photographischen
Gesellschaft der große amerikanische Preis , die erste
nach Europa gelangte Auszeichnung dieser Art zuer-
kaunt , und erst vor wenigen Tagen wurde er mit
derselben Auszeichnung von Seiten der LevZal pboto -
ssraxbie sooietp in Calcutta überrascht. Von der pho¬
tographischen Gesellschaft in Wien zum Juror gewählt
ist Fritz Luckhardt bors äe ooiwovrs , umsomehr
fühlten wir uns verpflichtet die exquisiten Leistungen
dieses Künstlers in Erinnerung zu bringen.

ZV—r.

Die KestauraLionen unä Ersristüungs-
orte auf äem Äusstekkungsxkatze.

Die Triester Restauration .
In einer der idyllischesten Gegenden des Aus¬

stellungsplatzes, zwischen der Elisabeth-Avenue und dem
Schubertplatze, in einem lauschigen Verstecke hinter den
orientalischen Annexen hat der Triester Restaurant
Herr Karl Trenstern im Blumenausstellungs -Rayon
seine elegante Sperseanstalt mit luftiger Veranda
errichtet. Man sagt nicht zuviel, wenn man behauptet,
daß die Triester Restauration an Beliebtheit keiner
ihrer Rivalinen auf dem Weltausstellungsplatze nach¬
steht . Besonders ist es das distinguirte Publikum ,
welches sich in den eleganten Räumen ein fortwähren¬
des Rendezvous gegeben zu haben scheint ; unter den
hervorragenderen Persönlichkeiten, welche hier ihrem
menschlichen Theile Tribut gezollt , wollen wir nur
den Erzherzog Josef , den Kronprinzen von
Hannover , den König der Niederlande
erwähnen und wir habeil das Exterieur des Publikums ,
das die Triester Restauration besucht , zur Genüge
gekennzeichnet . Dieselbe besitzt aber auch all' jene Vor¬
züge , welche einen Erfolg nicht nur verdienen, sondern
einen solchen auch geradezu herausfordern . Außer dem
gemeinsamen Speisesaale und den Rundgallerien gibt
es da auch allerliebste (Nwwlires 86p »rw8 , wo kleine
Gesellschaften sich ganz zflms amüsiren können .
Man kann nach der Karte speisen oder wenn man in
Erwartung eines opulenteren Mahles in die gastro¬
nomischen und Tafelkenntnisse des Etablissements
volles Vertrauen setzt , das dasselbe auch verdient,
kann man sein Couvert nehmen, welches von 5 fl .
auswärts berechnet wird . Die Triester Restauration ist
nicht so engherzig , daß sie nur Risotto , Maccaroni
und wie die Nationalsveisen der Italiener sonst noch
heißen mögen, bieten sollte ; man kann sein Diner
auch aus englischer und französischer Küche beziehen ,
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die ohne Hyperbel Vortreffliches leistet . Die Weinkarte
rst reichhaltig und enthält exquisite Sorten , deren
Preise nn entsprechenden Verhältnisse zu der Qualität
stehen . Was wir noch sonst über die Triester Restaura¬tion sagen sollen , die sich doch allein am besten empfiehlt ?Wir wären wirklich in Verlegenheit, wollten wir ihre
Vorzüge noch besonders darlegen. Es wird wohl am
Besten sein , wenn wir zum Schlüße analog mit dem
wohlbekannten italienischen Sprichworts ausrufen :
„ ck i s t. o r a 2 i o n e ck i rio 8 to t' -r r g, ck a 8 o .

"

Hsllnösrüllu.
* Internationaler Patentkongrcß. Morgen be¬

ginnt der internationale Patentkongreß , zu welchemdie nöthigen Vorbereitungen bereits vollständig getrof¬
fen sind .

Für die Amerikaner ist ein besonderes Exekutiv -
Komitö unter dem Vorsitze des Herrn Sand -Remingtonin Aktion getreten , die Engländer haben ihr Agitations -
Komito in London niedergesetzt , dessen Bemühen vor¬
züglich dahin gerichtet ist, die englische Regierung zur
Entsendung von offiziellen Delegirten zu vermögen,wie dies Seitens der Regierungen von Baiern und
Württemberg , dann der Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika bereits der Fall ist. Die zahlreichsten Teil¬
nehmer dürfte Deutschland entsenden , wo die Mängel
des Patentwesens am empfindlichsten sich fühlbar
machen .

Der Vorstand des Vereines der deutschen Inge¬nieure hat an sümmtlicheVereinsmitgliederein Zirkular¬
schreiben erlassen , worin er denselben dringend an 's
Herz legt, den günstigen Moment zur Verwerthung
jahrelanger Bestrebungen ja nicht zu versäumen und
möglichst vollständig in Wien zu erscheinen .

Von Berlin aus wurde, wie wir hören, ein
Massenausflug von Besuchern des Kongresses in Szene
gesetzt , welcher Samstag die deutsche Kapitale ver¬
lassen hat .* Internationaler statist scher Kongreß . Die
Olli . Sektion des internationalen statistischen Kongresses ,
welcher im Jahre 1872 in Petersburg abgehalten
wurde , hatte sich auch mit der Klassifikation der
Industrie und Gewerbe zu beschäftigen . Durch die
Vorbereitungs -Kommission wurde dem Kongresse der
Entwurf einer Klassifikation von Professor E . Andreef
in Petersburg vorgelegt ; derselbe wurde von einer
besondern Kommission geprüft und nach deren Bericht
hat die III . Sektion des Kongresses wie auch die
Generalversammlung die vorgeschlagenen Klassen adop-
tirt ; ein mehr eingehendes Studium der Klassifikation
und ein endgiltiges Urtheil darüber wurde der Ver¬
sammlung der Fachmänner in Wien bei der Weltaus¬
stellung überlassen und beschloß der Kongreß, seine
permanente Kommission zu ersuchen , daß die propo-
nirte Klassifikation der Jury der Wiener Weltausstel¬
lung vorgelegt wurde , „ damit dieser Areopag von
Industriellen , Technikern und Gelehrten in allen Fächern
der Industrie sein Urtheil über eine Klassifikation
abgebe , welche für alle Nationen und für alle Anforde¬
rungen zu adoptiren wäre .

"
* Weltausstellung in Philadelphia . Die Nord¬

amerikaner sangen schon an , für die Weltausstellung
Reklame zu machen , die sie bekanntlich 1876 zur
100jährigen Feier ihrer Unabhängigkeit in Philadelphia
veranstalten wollen. Sie haben zu diesem Zwecke am
Eingänge in ihren Quergallerien im Jndustriepalast
Pläne des Terrains ausgestellt, auf dem die Weltaus¬
stellung im Jahre 1876 abgehalten werden soll . Es ist
dies der mitten in der Stadt gelegene Fairmount -
Park , der ein Flächenausmaß von 2740 Acres hat
und durch den der Schuykill-River fließt. Der Park
mag sehr schön sein , hat aber im Vergleiche zum
Prater den Nachtheil, daß er nicht eben ist , sondern
ein wellenförmiges Terrain hat . Interessant ist es , daß
sich in der Ausstellung noch ein anderes Projekt einer
Weltausstellung befindet , allerdings einer nicht zu
Stande gekommenen . In der belgischen Kunstabthei¬
lung ist nämlich der von dem Architekten Josef Hoste
ausgearbeitete Plan des Gebäudes für die Weltaus¬
stellung zu sehen , die 1874 in Brüssel abgehalten
werden sollte . Dieser Plan ist nur geeignet , die
Gebäude der Wiener Weltausstellung als Musterwerke
der Architektur und die innere Anordnung derselben
als mustergiltig erscheinen zu lassen .* Der viertgrößte. Diamant . Der Cap-Diamant
Stewart , im Gewichte von 288 ^ Karat , ist hier ein¬
getroffen und in dem Schaukasten eines der Juweliere
am Eingänge der österreichischen Abtheilung seit gestern
ausgestellt ; er ist noch in ungeschliffenem Zustande,
hat einen Stich in 's Gelbliche und imponirt schon beim
ersten Anblick durch seine auffallende Größe. Der
prächtige Stein kostet nicht weniger als dreimalhundert -
tausend Gulden.* Die verbannten Türkinen. Mit wehmüthigem
Blicke betrachtete der Cafetier Kryser im Orolo
oriental seine leeren Tische und Stühle und seine
noch ganz neuen türkischen Kaffeeschalen . Da kam ihm
ein Gedanke , und was für ein Gedanke ! Serviren im
türkischen Kaffeehaus „ nicht türkische Kellner" , warum
soll ich dies nicht auch veranstalten , ich lasse mir echt
türkische Kellnerinen kommen , so dachteer , sprachsund

ging . Nach einigen Tagen kamen sie und mit einem
Zauberschlage füllte sich sein Cafe . Tische und Stühle
waren besetzt , die Kafseeschalen wurden bald zu wenigund Freund Kryser lachte sich in 's Fäustchen , daß die
Gäste den „ echten Türkinen " auf den Leim gegangen.
Doch mit des Schicksals Mächten ist kern ewiger Bund
zu flechten und am allerwenigsten mit der Macht der
Generaldirektion, welche sich in einer Anwandlung von
hochgradig ästhetischen Gefühlen in die Zeit der Keusch-
heitskammissionen zurückversetzte und mit einem jener
sprichwörtlich gewordenen Ukase, aus deren Zeilenüberall die Unfehlbarkeit hervorguckt , die Türkinen
von Ottakring , Lerchenfeld und Hernals einfach ver¬
boten hat . Die Folge dieser hochweisen Verordnung
ist. daß die Ausstellungsgäste von nun an den
„ Schwarzen" im Oorolo orionra! vermuthlich nur von
Schwarzbefrackten servirt erhalten werden. Eines hat
Herr Kryser doch dabei gewonnen : daß viele Besucher
seinen Kaffee kennen und schützen lernten .

A i t x r A t u r.
* (Statistische Nachrichten über den Zustand und

Betrieb der Bergwerke und über deren Ausbeutung im
Kaukasus und in Transkaukasien im Jahre 1870 —
zusammengestellt von der Verwaltung der kaukasischenund transkaukasischen Berg -Abtheilung .) (Allgemeine
Uebersicht des steinernen Baumaterials im Kaukasus
und in Transkaukasien. ) ( Uebersicht der bis zum Jahre
1871 im Kaukasus und in Transkaukasien ansgeführten
Jrrigationsarbeiten , und deren Zukunft von M . Gersewa-
now . — Tiflis 1872 .) (Die Anwendung der Nephta
bei Bauten . Von P . Slutschewski. ) ( Landwirthschast-
liche Statistik des Gouvernements Erivan für das
Jahr 1870 . ) (Die Saglik ' sche Alaunfabrik . Von W.
Bogatschew. ) (Landwirthschaftliche Bedingnisse des
nordwestlichen Kaukasus von I . Serebrjakow . — Tiflis
1867 . ) ( Der Baumwoll -Betrieb in Transkaukasien. Von
Pacher von Teinburg — Tiflis 1870 .) (Die Dams -
Wurzel . Von A . P . Owernr und G . W . Stimme .) (lieber
die kaspische Färberröthe — auf Anordnung der kau¬
kasischen und transkaukasischen landwirthschaftlichenund
Industrie -Verwaltung bearbeitet — Tiflis 1863 .) (An¬
weisung über den Anbau de ? ckzwotbrum oorneuw und
über Bereitung von Pulver aus dessen Blumen zur
Vertilgung schädlicher Insekten . Von H . K .) (Ueber
Anbau und Verwendung des Mais . Von dem Land-
wirthe W . Geewsky . — Tiflis 1864 .) Die benannten
zwölf Broschüren, welche in russischer Sprache ausge¬
geben wurden , bilden einen indirekten Beitrag zu un¬
serer Ausstellungs-Literatur , indem sie der in der rus¬
sischen Abtheilung abgesonderten kaukasischen Spezial -
Exposition als wissenschaftliche Ergänzung beigegeben
wurden . Fachleute und überhaupt Personen , welche
an diesen Broschüren ein Interesse haben können , er¬
halten dieselben mit den gewünschten Aufklärungen
unentgeltlich bei dem Staatsrath N. Sytowsky , Kom -
missiär der kaukasischen Abtheilung . Sie beziehen
sich ausschließlich auf die Produktion im Kaukasus
und in Transkaukasien. v. N .

Grrhmsichrif Tüttl.
IurMastkirien -Au8stekkung Engkanäs .

Dir Dmnpi-Krahne bon AWÜby Drothers in Uondon
und Irirrstrr .

(Siehe Illustration auf Seite 1-11.)

Wer vor einigen Wochen die Maschinen¬
halle besuchte, der blieb gewiß einige' Minuten
vor dem Westportale stehen, um den interessanten
Produktionen eines riesigen Dampfkrahnes
zuzusehen , welcher dort aufgestellt und in
Thätigkeit war und welcher jetzt mit einigen
Kollegen von den Heilsingerischen Ausstellungs¬
häuschen der Ruhe pflegt -_

Dieser Krahn — wir bringen ihn in
vorliegender Nummer — war mit einigen
kleinen Dampfkrähnen der Firma Appleby
Brothers einer der ersten Gäste auf dem Aus-
ftellungsplatze , er hatte nebstdem , daß er ein
Ausstellungsobjekt bildet, noch die Bestimmung
im Dienste des britischen » Departements zu
wirken , bei der Ausladung und Transpor¬
tirung der hiehergesandtenMaschinenund sonstigen
schweren und kolossalen Gegenstände hilfreich
eiuzugreifen; er lieh aber mit jenem Frei¬
maurer - Geiste , welcher glücklicher Weise die
Vertreter des Maschinenwesens in allen Län¬
dern durchzieht , seinen kraftvollen Arm auch
allen anderen Nationen , wenn er gerade nicht
in Diensten Englands beschäftigt war .

Die exzellente Konstruktion des Krahnes
machte ihn zu diesen Arbeiten äußerst taug -
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lich ; er wird durch eine aufrechtstehende Dampf¬
maschine bewegt und fährt mit großer Leichtig¬keit und Lenkbarkeit auf ebenem Terrain ; sein
riesiger Hebelarm hebt sich und senkt sich und
beschreibt Kreisbewegungen nach Belieben des
Maschinenleiters, ebenso exakt und sicher rollt
die starke Eisenkette , an welcher die Lasten
angehängt werden, auf- und abwärts .

Wie werthvoll ein Krahn bei der Jn -
ftallirung der Maschinenaussteller war, läßt sich
leicht ermessen, und wir könnten zahlreiche Bei¬
spiele anführen von wirklich erstaunlichen Ar¬
beiten, welche derselbe geleistet hat ; wir wollen
uns mit einigen Daten begnügen, welche Herr

so nach und nach Alles in folgender Reihen¬
folge aufrichtete :
Der Condensator mit einer
Luftpumpe, ungefähr wiegend . . . . 7000 Kilos
2 Dampf - Cylinder . 13,000 „2 Gebälke , jedes . 4000 „
Hauptschaft . . 4000 „dann die voluminösen Schaufelräder rc . rc . und
alle diese Gegenstände wurden an demselben
Tage bis 5 Uhr Abends, die gewöhnliche Frei¬
stunde zu den Mahlzeiten eingerechnet , vom
Karren abgeladen und am gehörigen Platze
ausgerichtet .

Es muß dabei erwähnt werden, daß die

Diese Krahne waren ursprünglich dazu be¬
stimmt , sich den immer wechselnden Verhältnissen
und Umständen anzupaffen, welche bei dem Ein¬
laden und Ausladen von Seeschiffen sich darbieten .
Sie werden in vielen der größten Doks, Depots
und Häfen in ganz Europa gebraucht ; aber die
Leichtigkeit, mit welcher die verschiedensten Be¬
wegungen in dieser Maschine hervorgerufen wer¬
den können , und namentlich das Vermögen,
nach Belieben den Radius , welchen der Hebel
beschreibt, zu verlängern oder zu verkürzen , hat
zu dem ausgedehntesten Gebrauche dieses Krahnes
in Fabriken und Niederlagen geführt, wo
er solche Arbeiten ausführte , die unter anderen
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DamPf ' Krahn von Appleby Brothers . (Siehe Seite 140 .)

Hoyaux , der Vertreter der großen Firma
John Cockerill in Seraing, (Belgien) freund-
lichst zur Verfügung gestellt hat . ^ ^

Die prächtigen Maschinen, welche die letzt¬
genannte Firma zur Weltausstellung sandte,
waren unter den ersten Ankömmlingenam Platze
und ein Bahnzug, welcher die Dampfschiff -
Maschine mit den riesigen Schaufelrädern , sowie
die Gebläse- Maschinenbrachte,kameines Morgens
zur Maschinenhalle und blieb an der Stelle
stehen , wo diese Kolosse aufgestellt werden sollten .

Die Arbeit des Abladens begann um
10 Uhr Vormittags ; indem man mittelst des
Krahnes die Grundplatten abhob und placirte und

schnelle Beförderung der Arbeit hauptsächlich da¬
durch ermöglicht wurde, daß die leeren Wagen
sortgeschoben und zu gleicher Zeit die vollen an
deren Stelle gebracht wurden . —

Am folgenden Tage wurde der Krahn ver¬
wendet, um die Gebläse-Maschinen abzuladen
und aufzurichten und die ganze umständliche
Arbeit war in ungefähr fünf Stunden vollendet .

Diese Thatsachen werden unseren sachver¬
ständigen Lesern einen annähernden Begriff von
der Ersparniß sowohl an Zeit , wie auch an
Kosten geben , welche durch die richtige An¬
wendung von mechanischen Vorrichtungen, in der
Weise , wie wir sie eben beschrieben haben, bewirkt
wird . —

Umständen viel männliche Arbeitskraft erfordern
würden , und die Erfahrung hat unwiderleglich
bewiesen , daß die Ersparniß an Zeit und Ar¬
beitskosten so groß zu Gunsten des mechanischen
„Arbeiters" ist, daß das System sich schnell von

' England , wo etz schon einige Jahre ausschließlich
eingeführt war , auf den Kontinent ausgedehnt
hat . Die großen Fabriken in Serving Und
Creuzot waren unter den ersten , welche die Er¬
fahrung ausnützten, welche sie in England ge¬
macht hatten .

Eigenthümer und Herausgeber : Dr . Ferd . Springmühl .
Redakteur : G . Guttenberg .

"
Chef der Administration : C. Pataky .



Die Sennhütte am hohen Göll . ( Siehe Seite 131 .)
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Die durek die kresse in den weitesten kireisen b ^riektete I? ratsrobz, durs in einigen wenigen , ^westliek vonunserer 8tadt gelegenen Dör -tsr 'IL des mekr als 90 Ortsekuktsn aLklenden Orriektsnmts- LeLirks Dresden die Okoleru

exidemisek uukgetreten ist , und dsskalb von uns umfassende Vorsisktsmnssregsln gegen die Linsokleppung und ^Veiterver-
breitung dieser Lnankkeit getroffen worden sind , Kat 2 U vielkreksn irrtbümliokm Ozrüoktsn über deu Ossundkeitsriustandder Di ?b8 «Z.« n . Anlass gegeben , denen wir im Interesse der V7ukrkeit entgegentreten müssen .

Allerdings sind seit dem 19 . Nai d . 0 . auek in kiesiger , naberm 200,000 Linwoknsr Läklenden 8tadt 21 Lrkran-
kungen an der Obolera, von denen 8 einen tödtlieken Verlauf genommen , vorgekommsn ; ul lein unter den Lrkrankten bekunden
sieb 15 soloke Dersonsn , weleke auswärts erkrankt dem kiesigen Ztadtkrankenkause 2ugekübrt worden sind . Lei dieser2akl der källe kut es denn sein Lswenden bekLlten und ist numsntliek seit dem 17 . duli keine neue klrkrunknng an der
Okolera in der I >L>68 <1biL vorgskommen . ^.uek in den von der Lrankkeit ergriffenen Dorksekakten ist eine
siektlieks ^ bminderung der Lrkrankungsn kervorgetreten , weleke ein baldiges Lrlöseken der dortigen Lxidemie koffen lässt.Im Lebrigen ist der gegenwärtige OesundkeitsLUstand der kissi ;en 8tudt, wie wir Mektmässig versiekern , ein
durekaus normaler und günstiger.

Dresden , am 26 . duli 1873 .
Her kalk ösr König!, kssiäsnr- unö üauptstaöl llresöen. vor 8tu1t Lsr irks ^rrt :

1 ( ,S4) 1 kür den Oberbürgermeister : Dr . D ^ lbcZtuoF ^ .

2: lX!: L<!: ^rrdX!^rX!^D<;rDÄ ^ ;rx!rD2r :QcrD (!rD <!rDcrrD<!^r <!^r srr
Druck von Leop . L Mor . Deutsch , Wien I . Schulerstraße 3 .
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8iie!stilc!ie Ma ^ inen- Faöri^ zu E !iemnih
(vormals Hs,r 1:r» .s .r2.N .) gegründet

liefert Locomotiven und Tender , Dampf -Maschinen und Dampfkessel in allen Größen und Systemen , Turbinen , Wasserräder , Transmissionen , Maschinen , fürBerg - und Hüttenwerke , Mahl - und Schneidemühlen , Brauerei - und Färbereianlagen , für Streichgarn -Spinnerei und Tuch - Fabrikation , Control -Wäge -Apparate für Eisenbahn -Fahrzeuge , Maschinen für Holzschleiferei und Papier -Fabrikation , Werkzeug -Maschinen für Eisen -, Metall - und Holzbearbeitung ,msbesondere für Kanonen - Fabrikation , Schiffswerften und Eisenbahn -Werkstätten , Krahne , Drehscheiben zc . und ist vertreten :
in Wen durch Herrn K . Müller ^ Aellarin -Arnsse 4 ,in ^ Loben durch Herrn v . fukrmann , j in Kilünoken durch Herrn lllappendsok , Schommergasse 3 ,in Kvk-Iin durch Herrn « ob . ki 8860 ke , Königgrätzer - Straße 22 , ! in 8t .-? step8durg durch die yerren 0 . ^ aoktsi - L Vamp . ,in Slalyolok durch Herrn Hubert Vinagel , I sowie ferner auchin Iilo8ksu durch die Herren l.ou,8 ssöi-8tei - und ^ uguet Veber , > in Paris , florsnr , Vonstantinopsl , ktsiv -Vork , Vsäüo ( Japan ) .

so (172) 26

MMM

L O ON ? . It 4 ? ü ^ O
mit ^ Konturen in V^ ! 6N, l^S8l unü 6rsr .'ftectmi8cüe 6e8ctiäfte , Zpecialitäteli im6 6e6ar58 -^ .rtike1 für Mucker - Fabriken , krauereien , Spinnereien ,6rett - 8äAen , Ivlüblen , 6er §werke , Nasckinen -k'abrjken , Armaturen , Oummi -^Vaaren .

V/ir übernebmen weitere Vertretungen aller in8 tecbni8cbe k'acü ein8cblagen6en Artikel .20 (254) 14

^ »EX»EX»stX »Ex»stX»EX »EX»EI»EX»EX »EX»

8 lülkWckk«
" s «

Aetim - E ^ ek iinst

80VI8MIW,tz
EX» „ EX»
Ex» EX »L es / vX,7/ , L
EX» Ex»
Ex» < Ex» L

EX»
^ cr^ srr -/ - e .

E^ » 1 (293 ) 1
^

EX»E§ »EX»EX»ßX»EX »Ex»EX»Ex »EX»EX »Ex »

ULMLLKLML 'UK j
EhorproSt nnä Lllbs^ LMt, mit kllpksrseil - MI-oUnn^en tür LirvtiSL, Ltiister , NaKLUE , t

I' niveilliürme , vLnipkinnvEnxe , rsdriks - snn«> IVolnixeiiüuäe, Villen sto . srrsnsst ,
Ulli sincl ktsts iinSon mit Ulli oLns t

10 (267 > 8
' ' ^ ^

^ 30 (2 !4) 11 Vür
o 1). r S H1S i. <L SU <2 . S

vr . LIL. LIILVi :»
^ i« Wien, Kärntnerstraße Ur. 14

2Lline unä 66di88ö K

^ LsluriLsie ^ b ^

d övvLKLKj
Achn - Gjremiionen ^

'Wien , Nokk.05?vii2x>1air: I^r . 3 ,

8 (211) 8 i§>

King lnäcllst Wien) , 8tistgll88eRr. 3 .

VroZrsmms nnü VuknXms in Lsr Xnslslt
von 3 —5 vltr .

10 (227) 5 8
tzGW WMWMWWWS
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Kais . tön . Privileg . SK .

E - <l ! o1 >rffeclitivuaren - <l « beill
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Horitsrhml ^ Ksthrsn ^
erzeugt Signalschbeiben und Kohlenkörbe für Eisenbahnen nnd Dampf¬
schiffe ; Rüben-, Mob - und Spreukinbe für Zucker- nnd Mollfabriken ;
so auch für Jandivirthschaften; Ftaschenkörbe für Sodawasserfabriken-
MeinHändler und Mirthe ; und schließlich Körbe für die Haushaltungen

in allen Gattungen.
Diese Korbwaaren sind die dauerhaftesten und verhältnißrnäßig

billigsten , da ein Rohrkorb beinahe um ein Drittel mehr wie ein
Weidenkorb kostet und überdauert aber fünf der Weidenkörbe .
Sollten wie bei Eisenbahnen und Dampfschifffahrts-Unternehmun¬
gen an den stark benützten Körben Reparaturen Vorkommen, so
kostet eine gänzliche Umarbeitung ftio von dem Einkaufspreise, und
dieser dauert wieder so lange, wie ein neuer Korb .

Gefertigter befaßt sich nur mit diesen Arbeiten, und sind selbe
als die besten und billigsten Alechtwaaren bekannt .

Da mein Geschäft vergrößert wurde, so ist auch ein aufrecht¬
stehendes Locomobile mit 5 Atmosphären sammt Vorwärmer und
Kupferschlangen in ganz gutem Zustande zu verkaufen ; selbe wurde
den 18 . August 1869 geprüft und war bis Januar 1872 im
Betriebe . Herr Josef Niem et , Mechaniker (Gaunersdorf ,
Badgasse 10) kann darüber Auskunft geben .

s (r«8 3 Fabrikant.

lÄSl - Lsrvics uuä IiUxuZ -VTaMu .

Kais. kön. landesbef.

H . -LS

^ ^ HUssrsl'u.riU, NiscititsrisrEinsti-LSss lUr. 12 und 14.

V7211 4^ ss1)l 'i1<8-1^1?6i86ri .20 (248) 8

VsrsxiöZslts L-artsn-LnZsIn nnä IiuxuL-^ aarsn.

— ix

uns ssea> -k6nt08 (8iiä-4-MoriIiA ) . - ^
Ilöelists ^ o ^ oiotinuao ' .iri dsi Uon ^ U8^l 8llull § 6n ? aris 1387 , Havrs1333 , ^ mstzräLM 1369 , DkoskÄii 1372 , I -72 P 1372 , Varls 1372 .
Nur sokt , vkini fecker loxk unleilstoltenLe viitei -solli-iNen ti-iiZt uni siU äor Ltiqiiottoäor Xnme ./ . v . in klnnsr riii !»e nnsAeirnkki ist .

Cktttial -Depot der Compagnie ßiebig für Gellerxich -Rngaru
^ 71611 , I . ,

"wollLkile 6—8.

8 (291 ) 2



144 .4 Ilqeuieine Illustrirle W e l t a u s st e l l u n g s - Z e i t u n g .

nach alle » Richtungen des In - und Auslandes kaust und verkauft das „ Nmversal -Iiiterventions - und Commissions -Bureau " LLrutuorriuZ 13 ,
riäclist clsm crrsnä - ^ otsl . 8 ( S26)

rrste Asttwru -rrrn -
'

^ . nr
'

irvr
'

in Wienf . kunian

8meN » M- l
emxkeblt ibr

i- eioksontii ' ieZ

Mit clsn stsstanniliest besten kr. L. « . zir ' . «ka»t»»o/tcr,l / rsttsrorsMss -i neu "srbssssrtsr Art knr äis
«inkaoststen nnd feinsten Lstts » rn den stilligstsn Rastristsprsissn .

I . Lerirst .

8 öIIgiigMu 8 öll>,
'X^ / 'S -S,27SLL .IS,Z ' S37

anerstannt als das wirstsamsts aller im Kandel vorstommondoa Älittsl rnr Vertilgung aller

10 (271 ) 9

8 (29l) 2 tteeknei ' L 6o .

f . ttsel <nsi ' '
8

IRL » » SlALt ^ < SI
kür vsiuxk - , üöxsk u . Wasssr - Vashstrieb
liekeru in stakilsr nnä soliäer ^ .uskükruvg 211 sekr wässigeu
kreisen .

Husseräew kalten stets Lager exdrakeinsr Lauä - n nä
Lreissägeklätter .

L raun sekweig,
k'rankkurtei strasse 7.

an die Männer der Wissenschaft in allen Staaten der fünf Melltheile , welche sich dem Dienste
der leidenden Menschheit mit Erfolg widmen wollen .

Uänner ! die Ilir gleiek wir naok Lrünäungen strebet , weloke sieb tür
das ^Vokl unserer Nitwenseüeu vernertken lassen , nekwet Luek uw das îVokI
der leidenden Neusckkeit wit wir an und geäenket des Aufrufes , den ick am
1 . November 1870 und iw Neuj

' akrswunseke 1871 und 1872 in der ^Neuen krsien
Lresse ^ an Luek erk-eken liess krüteb die wicktige Lrknckung wein s noek nie
äagewesenen Nervenkeilöles , welekes dureb äusserliobe Leksvälung j

'säes keiden ,
wenn es nur noek kulkwegs rur Nögliekkeit gekört , keilt , und lasset uns laut
allen Nationen der NrOe künden , dass sieb keine dkarlatanerie , sondern 'Wakrkeit
kinter weinen Sorten verbiet , und döss es wir nur darum ru tkun ist , weine
NrLndunss , vveleks ru den grössten Lri ungensekalteu der Neuheit gekört , 2vw
Lösten der LIit - und Nackwelt 211 verwertken .

^ ien , 20 . ssuli 1873 .
3 (290) 3

HLIIniÄ ^ sr vlarll » ,
4üi44n <4 .6v -.

VII . , Lui 'gggsse Nr . 93 , 2 . 8 took kkür 8.

Die Betriebsleitung der

F
'
Msmktnn s lr . ir . ^

riv . 8080 dm - Hklllrlir

empfiehlt ihr neues , unter Patent -Schutz erleugtes, chemisch dargestelltes

Welches einer gleichen Gewichtsmenge Schwarzpulvers gegenüber mit der fünffachen Kraft
auch nahezu ohne Rauch , absolut , aber ohne Entwicklung schädlicher Gase explodirt , daher
sehr schätzenswertste Eigenschaften hat, und nebenbei in der Aufbewahrung und Verwendung
noch minder gefährlich ist wie Schwarzpulver .

Dieses neue Sprengmittel kann a) in jeder durch 25 Pfd . theilbaren Menge zum Preise
von 100 fl . per Centner Zollgewicht loco Fabrik , oder auch d) in kleineren Quantitäten
zu 5 Pfuaden zum Preise von 1 fl . lO kr. per Zollpfund loco Wien bezogen werden .

Die normalmäßigeu Emballagen werden billigst berechnet , und in gut erhaltenem
Zustande für d e Gestehungskosten >ederzeit loco Fabrik wieder zurückgenommeu . — Be¬
stellungen hierauf übernimmt das

Ee^ H 8- Eomiümr in Äim
. Oü^ er8 tralle 7

. 2. NoA
30 (236) 19
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^ 7x7
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" xX7 - SÜ . BS2 : Kn . 57 Ä . Z. S

^ ckrssssn äsr Lnswärtigsn
Vorninissionsn.

Rlst (Kotei Mander) ,
kkina : IX. Wästringer -Strasss 12 .

Oommissär : 2oK-virsotor Knstav
vetring .

Dentsestland : I . Riisaststst-Strasss 9 .
Oommissärs r

^

Llossr , Kjestordin, Or.

oommissär : U . Vn Somorard.
(iross -Lritannien : II . Rratorstrasse

66. Oensral -Oommissär : Air . Owen .
Kawax 'seüe Inseln : I . ksstaio ^ i -

Oassa 4 . Oensrai - Oommissär : Vio-

V. ovomate. (tommissar . Ssicrrarra

Xieckerlanäe: I . kkaglsr 6asss 1. 6om-

oonksrg.
I'ersien : I llndoik-lllal ?. 13. Kensral

Oominissär : Lmannsl 6uläb . rgsr v .
I' lläa .

8«>>weilen n . Xanrvegen : II . dlorä-

v/'iokttgsts LsksusvürLiZLsi-
tsu Vlisns .

6enläläe -6aUeiie , im Lslvsäsrs .
Vnistraser Sammlung , Lslvsäer «.
liieolttenslein ' selrv KemUIäe - ksUeris ,

IX . korrsllrrngasss 33 .
Oesterreieii . Unsenm , Ltnstsnring .
KemalüeanssteilnnA im Lnustlerlisnss ,

Oksterreielliselier Lnnstverein , ipnoll -

Oemälüe -Kailerle äer VIcaüemio cker
stilüencten Künste , Xnna -ü -tsss .

lüesens -Iemxel im VollcsgLrtsn .
kürgerlivires LenAüans , -cm Ilok 10.
Ilvl -lliblialliek , llos - kx-lll ^rr .
Lidlwtlielc -, Kupkerstieli - nnä llanü -

LeivIinnnKen -SammInnA des Lrrster -
rogs Xlbreokt .

kzuks-sslusenm der Akademie der dil -
aenden Künste .

8ol »iin>i0rn '8eüe Esmälde - (ialierie ,

Uiinr - n . Vntiken -st' irstinet , Rokdurg .
Orernin ' soüe Kemälde -Kallerie , kuraäs -

kiatr .
8eüa1rüammer , Kokburg .
OeoloAiselikkieikIlsanstaltillanästrasss ,

8äle , Zlnsenm n . MbUotüeKder kesell -
seüakt der Ansikkrennde , täglioll
von 9 5 H. Linrr . 2 > lcr . — vis
grosse ürAel wird jeden 8amst »^von 1 —2 Illlr gssxieit . Lintritt
50 Lr .

Soüwender ' s Oolossenm io Rndolxlls -

. , Xene Welt in vistring .

Umxköklsnswsrtks Höisls .
Kote ! Imperial , Kärntner Ring 11.

, Lritannia , Solliiler -Viat/ . .
, WimderAer , vor der Aliriaüil -

ter - und Wsstbaün -Vinis , vis -
ä-vis dem Wsstballnstoks .

n lllnnsvü , Kärntner -Strasse .
, LrrlierroA 6arI,Kärntuer - 8tras8s

Kr . 31.
. LIMer , Oraben 19.
, Kaiserin Llisastetü , Wsillbnrg -

, Wilder Nanu , Kärntner - Strasse
Kr . 17.

, Aeissl L 8vüadn , Kärntosr -

, Klomserf I . , Ksrrsngasse 9 .
„ du Xord , II . ängarteoa1lss -8tr .

13 . 2immer von 2 —6 ü .
6rand Ilotel , Kärntner -Ring 8.
Kötel Wandl , Retsrs Rlatn 12 .

. sslatzebalceilkok , Ssilerg . 6
vesterr . Kok, Alter Klsisell -

, Römiseüer Kaiser , Rsnngasas 1
Klomser , Ilorrengasse 19.
Kronprinz von Oesterrsivd , As
xern -Vasss 4 .
xoldenes Kamm , Rratsr -Strasss
Kr . 7.
lauster , Rratsr Strasse .

Kötel Donau , vis -ä-vis dem Kord -
dastulloke .

Kötel Weintranste , Wiedener Vanpt -
strasss 42 .

, Kummer , Llariastilksr 8tr 51 .
, Aoidenes Krvnik , Aariastilisr -

Ltrasss 99 .
, goldenes

Seklössel , Rloriaoi -

LsstZ,urs .vts wiL DslivLtssüSQ -
ULiiLlsr ersten ILanZss .

8avüer/verlängerte Kärntncr -Ztrasss ,
vis -ä -vis dom Operüst .ns .

vis - ä -vis dein Opernstans .
Krminio Oorinaldi .L (!o., Kistelnngen -

Strasss 4 . krao2 . und ital . Knolle

LakksskLnssr ersten Langes .
Oakö Kriensteidl , Lestanüsrgasss 2.

Daum , Kostimarlct 9.

Kr ^ ser , vorotsteagasss 14 .
81ierbövk , ? ,ater - 8trasss 6.
Walest , Kärntner - Strasse 49 .

KostiZer ^ dostannss - Oasss .
kastesam , lllariastilter -Str . 84 .
Ritter , Nariastilk r -Strasss .

Wiest,
'

6raste » 22.

Oonäitorslsn .
Demel , Lliostaslsr -Rlatr .
Kriegier , Rotstsvlstnrm -Strasss .

Lüäkrüokts , ^Vsins unä Lxs -
oialitätsn .

lomasoni , Woilreils .
8mest , Rstsrs -DIatL .

Iksatsr nnä Vergvügungs -
orts .

K. st. KokstnrA -Isteater .
K. st. Kokopern-Isteater .
Wiener 8tadt -II >eater .
Isteater an der Wien .
Oarl-Ilieater .
Vsteater in der dosekstadt .
Residenr -IIieater .
lüreps Renr , Vsoxoldstadt , Oircns-

Onsss.
tlirens karre im Rratsr .

I
Kötel Rrostner.
Orand Kötel Orient .

Kötel blauer 81ern .
Dastlians 8teinmet2 .

Itr ' iirrir .
Kötel A. Xenlianser .
Kötel kadowetr .

Olrriüt ^ .
Kötel kietseü .

Kötel Rlekant .
Ri xstericog dostann .

Vlamlvorllichcr Redocleur : G . Guttenberg . Druck von Leop . L Mor . Deutsch in Wien.
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